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Zeitun 


Bu parihau, 22. Februar. Ein Vertreter der „Polska Agencia 
der bitycana“ hat an die leiteden Behörden des „Lewjatan“ 
„ tralverband der polniſchen Induſtrie, des Bergweſens, des 
À Nate 8 und der Finanzen) ſich mit der Bitte gewandt, auf eine 
; a Fragen über den Standpunkt der Wirtſchaftskreiſe ange⸗ 
. s ſich hinziehenden W mit Deutſchland 
utworten. Die Unterre ung nahm folgenden Verlauf: 

elche Reſultate hat der Zollkrieg mit Deutſchland gezeitigt? 
e Deutſchen rechneten, als jie Polen den Zollfrieg 
tten (Bekanntlich hat das Miniſter Grabski getan! Red.), 
daß wir in eine Lage ohne Ausweg kommen 
be Wegen des Uebermaßes an Kohle und der Erſchwerungen 
ere hohe Zölle für polniſches Gerreide Indes haben 
usb eren Kohlenabſatz erweitern können, ſogar noch vor 
1 ue des Kohlenſtreiks in England. Die Aus⸗ 
R ens utttidajtlicher Erzeugniſſe nahm zu. Die Handelsbilanz 
1 borigen eſtaltete fidh feit September 1925 bis zum Dezember des 
beforien res ununterbrochen günſtig. Hier müſſen wir 

t Ausbrn⸗ daß die Befj erung der Handelsbilanz ſchon vor dem 
j Ink, te Kohlenſtreits in England begann. Wir tun es des⸗ 
00 die allgemeine Meinung den folgen des engliſchen 


8.8 


blenſtreiks, bezügli 
k, bezüglich der Geſtaltung unſerer ndels⸗ 
en und der bisherigen Widerſtandsfähigkeit unſeres Aid 
keiegeg en die von Deutſchland vorgeſehnen Folgen des Boll- 


geg 
es allzu g 
Iſt der p 1 
de "A rg Vertrages in der von Deutſchland vor- 
Ab ſchluß des Vertrages in der von den Deutſche 
457 Form würde die geſamte Verarb 7755 on 
" e Polens bedrohen, ohne der polniſchen Landwirt- 
SA) u e Bedingungen für die Ausfuhr auf den deutſchen 
À de bieten. Die deutſchen Zollforder ungen ver- 
Fetz Zweck, Polen von Deutſchland wirtſchaftlich ab⸗ 
At 1 machen. Die polniſche Induſtrie hat in der Er⸗ 
Š 8 der Vorteile normaler Bertragsbe⸗ 
ngen die äußerſten Grenzen für mögliche Zollzugeſtändniſſe 


roße Bedeutung zuſchreibt. 
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bon beiden 


i À önnen. Dieſe Ber- 
induſtrieller Erzeugniſſe nach Polen kann 
bachten. Wenn wir die Ziffer der Ein⸗ 
nach Ausbruch des Zollkrieges miteinander 


un wir die Tatſache berückſichtigen, unſere Ei 
Ploae nen Jahre überhaupt et 15 


ein fut jtärter iit, als de 
r. 
“et, Pr Deutſchland bei der Entfaltung unſerer Gejamt- 
; 10 j 
Šeit des Senn Unfere GanbëlSbeziehungen zu Deutſchland bis zur 
wohl in Br a des Zolltrieges war Polen von Deutſchland fo- 
n ras usfuhr als auch in der Einfuhr abhängig. Die 
uti, land ſerer Ausfuhr war einjeitig. Unſere Ausfuhr nach 
en bildete mehr als die Hälfte unferer Geſamtausfuhr. 
5 1925 war ebenfalls Deutſchland (mehr als 40 Prozent 
nur 1028). Ende 1926 betrug unſere Pirni aus Deutſch⸗ 
N) 25,3 Prozent der Geſamteinfuhr, und die 
br ch Deutſchland ging auf 27,1 Prozent der Geſamt⸗ 
on Lug, Dieſe Prozentſätze unterlagen in den einzelnen 
bon schiedenen Schwankungen. Jedenfalls hat ſich im 
: A 18 Monaten die Evolution bemerkbar gemacht, daß 
dare: Nati utſchlands in unſerem Außenhandel geringer 
ten tipene a. laſſen ſich in einzelnen Gruppen von Ausfuhr- 
Sn auf de lickliche Verluſte durch die Erſchwerungen der Aus⸗ 
bu ge unte deutſchen Markt feſtſtellen. Wenn man aber die 
matten Be weiteren wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
git chung etrachtet, fo iſt die allmähliche Unabhängig- 
Die 17 Deutſchland in der Ein⸗ und Ausfuhr als 
& Der Bon he zu betrachten. 
hat uns CA hat für uns erzieheriſche Bedeutung. 
genötigt, neue Abſatz⸗ und Lieferungsmärkte zu 
Weg r bisherige Verlauf der Dinge zeigt, daß wir auf 
ande Dbe Spannkraft und Unteknehmungs⸗ 
us ba n Ta 8 


d 1 gelegt haben. Solche Bemühungen, wie 
) und © Induſt des Hafens in Dirſchau uſw. beweiſen, daß 
j damon die Saneiſe neue Wege zu ſuchen verſtehen 
abet lle unjo ebun der deutſchen Grenze und die deutſchen 
; s er DI au lapmen De EoI 
Anleihegerüchte. 


Ein Dementi. 
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beruht auf der Miſſion 
und des Direktors Miy⸗ 
gabe es iſt, über den von der Sachverſtändigen⸗ 
feſſurs Kemmerer empfohlenen Finanzplan ent⸗ 
rungen zu treffen. Die Aufnahme der Anleihe 
ſeitpunkt erfolgen, den die Regierung und 
1 en Finanzkreiſe für geboten 
er Die Nachricht, daß von der Regierung bereits 
lese nleibanblun gen geführt würden, wobei die 
Meute z anleiheſummen und die Namen der betreffenden 
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Ne Ergebniſſe des Jollkrieges mit Deuficjland. 


Die Auſichten des „Lewjatan“. 


Das ſolide Teilgebiet. 


Vier Unterreoungen. 
Der „Dziennik“ bringt dann noch Unterredungen mit dem 


Primas Dr. Hlond, mit General Konarzewski, mit dem K 
Landwirtſchaftsminiſter Nie zabytowski und bem, Genese eigenartigſten. 
z ölke⸗ 


Hauſer. Der Primas Dr. Hlond ſagte u. a.: 
rung Großpolens hat während des Aufenthalts des Herrn Staats⸗ 
präfidenten eine würdevolle und ehrfürchtige Hal- 
tung eingenommen. Sie hat ſich ſo verhalten, wie es der 
Augenblick verlange. Uebrigens bin ich tief überzeugt 
davon, daß dieſe Bevölkerung den Staatslenker ſtets gebührend 
wird zu respektieren vermögen, um fo mehr, wenn er nicht nur 
2 7 1 775 Verehrung verdient, ſondern auch aufrichtige und 
tie ie be.“ 

Der General Konarzewski erklärte; „Schon 
Ueberſchreitung der Grenzen Großpolens war ich überzeugt davon, 
daß die Poſener Bevölkerung den Herrn Staatspräſidenten ſo 
empfangen würde, wie es ihn — hat, und nicht anders. 
Ich freue mich, daß das Poſener Land Gelegenheit hatte, den 
Präſidenten kennen zu lernen.“ 


Der Landwirtſchaftsminiſter Niezabgtowski führte u. a. 
aus: „Ich verlaſſe Poſen in der tiefen Ueberzeugung, daß der 
Beſuch des Präſidenten ganz an der Zeit war, und im Effekt 


eine nicht geringe Bedeutung llen bin überzeugt, 
daß ſowohl der Staatspräſident als auch die Poſener Bevölkerung 
mit dem gegenſeitigen Sichkennenlernen ſehr zufrieden iſt. 
Ich weiß, daß Poſen auf den Herrn Staatspräſidenten den beſten 
Eindruck gemacht hat.“ 

Und nun noch das, was General Hauſer ſagte: „Ich 
mich ſehr, daß ich neben dem En Staatspräſidenten fein 
Militärkabinett mit dem Oberſten Zahorski an der Spitze kennen 
lernen konnte. Ich hore daß die gemeinſam verlebten Stunde 
einen Fortſchritt in der Anknüpfung engſter 
zwiſchen den Offizieren unſeres Generalkommandos und den Mit⸗ 
gliedern des Militärkabinetts des Herrn Staatspräſidenten bedeuten 


werden.“ 

In einem Geſpräch mit dem . Mlodgianowski 
und dem General Berbecki ſoll der Staatspräfident I ar 
erklärt haben: „Während meines. Pofener Aufenthalts habe ich 
Gelegenheit gehabt, mit der ölkerung unmittel⸗ 
bar zuſammenzukommen. Die Bevölkerung Großpolens 
ift nicht oberflächlich, fie weiß wirtſchaftlich zu den- 
len und vergißt bei allen Exiſtenzſorgen nicht das Inter ⸗ 
eſſe des Staates. ie Großpolen ſind an intenſive 
Arbeit gewöhnt, es ſind Leute, die weniger ſprechen, 
dafür aber um jo mehr handeln. Ich habe aus der Haupt. 
ſtadt Großpolens den beſten Eindruck mitgenommen und 
kehre nach Warſchau mit der wahren Genugtuung zurück, 
daß ich mit einem ſoliden Teilgebiet unmittelbare hung 
nehmen fonnte.” 


Am Golde hängt, nach Golde drängt 

Dem „Kurjer Boznanstı“ wird aus Warſchau folgende ſenſationelle 
Meldung gebracht: „Bei den Aus beſſerungsarbeiten im Gebäude des 
Generalſtabs ift eine ſenſationelle Entdeckung gemacht worden. Beim 
Einſchlagen einer Wand iſt man auf ein Verſteck geſtoßen in dem 
eine große ſehr ſchwere Blechſchale ſtand. Als man fie öffnete fand 
man zum Erſtaunen der An veſenden 10 Goldbarren in ein m Gejamt- 
gewicht von 41 kg Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus daß 
das Gold eine klein- Beimiſchung von Silber enthielt. Der Wert 
eines Kılogramms Gold beträgt ungefähr 6000 Stoty. fo daß der 
Staarsfirtus auf io unerwartete Weiſe ungefähr eine Viertel ⸗ 
million Ztoty erlangt hat. Über die Herkunft des Goldes liegen 
keine deſtimmten Angaben vor. Es beſteht die Annahme, 
daß es aus der Zeit der deutſchen Okkupatton oder der 
ruſſiſchen Teilgebietsherrſchaft herrührt.“ 


Dr. Streſemann und alesti. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet, daß im Zuſammenhang mit 
der März⸗Seſſion des Völkerbundes eine Unterredung zwiſchen 
den Miniſtern Streſemann und Zaleski ſtattfinden ſoll. 
Die beiden Miniſter follen die gegenwärtigen Streitfragen der 
Handelspolitik beſprechen und die Möglichkeiten für die Weiter⸗ 
entjaltung der Beziehungen prüfen. 


Deutſchlands Dorjig im Oölkerbundsrat. 


Btinifte: Streſemaun und die Genfer Naistagung 

Berlin, 21. Februar. Nach den bisherigen Dispoſitionen 
ſcheint es nunmehr ſicher zu ſein, Det Reichsaußenminiſter 
Streſemann bei der bevorſtehenden Ratstagung in Genf den 
Vor ſitz übernehmen wird. Eine endgültige Vereinbarung über 
die Frage des Präſidiums ift zwar noch nicht getroffen, aber nad- 
dem Deutſchlaud bereits zweimal auf den Vorſitz verzichtet 
hat, iſt diesmal kein triftiger Grund erſichtlich, um die Uebernahme 
des Präſidiums nochmals zu verſchieben. 

Auf der Septembertagung hatte Dr. Streſemann ge⸗ 
beten, auf den Vorſitz, der ihm damals nach dem alphabetiſchen 
Turnus zufiel, verzichten zu dürfen, weil er nach der eben erft 
erfolgten Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund Zeit zum 
Einarbeiten zu haben wünſchte. Bei der Dezembertagung 
verzichtete er nochmals, weil damals der Gedanke auftauchte, die 
nächſte Tagung in Berlin zu veranſtalten, wo der Reichsaußen⸗ 
miniſter ohnehin als Hausherr hätte auftreten müſſen. Inzwiſchen 
iſt der Plan, die Ratstagung nach Berlin zu verlegen, vorläufig 
fallen gelaſſen worden und wird früheſtens im Dezember 
wieder in Frage kommen. Bis dahin zu warten, wäre aber nach 
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der tihhechifche Fafzismus. 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 
Prag, im Februar. 
In der Zeit nach dem großen Sokolkongreß des 
vorigen Jahres beſchäftigte die Oeffentlichkeit in der 
Tſchechoſlowakei mehrere Monate lang die Affäre des 
Generalſtabschefs Gajda. Unter allen Skandal⸗ und 
Korruptionsprozeſſen war dies einer der größten und 
Wenn man die Preſſe im Tſchechen⸗ 
ſtaate verfolgt, jo kann man mit gutem Gewiſſen be- 
haupten, daß etwa die Hälfte aller „großen“ politiſchen 
Ereigniſſe auf das Bekanntwerden weitgehender Unter⸗ 
ſchlagungen mit politiſchen Hintergründen zurückzuführen 
ift. Von dieſer Art war auch die Gajda⸗Affäre. Der 
jugendliche General mit der abenteuerlichen Vergangen⸗ 
heit hatte ſich an das ruhige, ſchlichtbürgerliche Leben in 
der Republik nicht gewöhnen können. Er hatte die ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Verbindungen angeknüpft, unter 
denen die zu den Sowjets die gefährlichſten waren. Die 
Bolſchewiſten rühmten ſich, ihn für billiges Geld gekauft 
zu haben. Für dieſe außerdienſtliche Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung lieferte ihnen der Generalſtabschef der Tſchecho⸗ 
ſlowakei militäriſche Berichte. So lauten wenigſtens 
die peinlichen offiziellen Erklärungen des Verteidigungs⸗ 
miniſteriums, das behauptet, überzeugende Dokumente 
darüber zu beſitzen. Gajda hat dieſe Angaben für be⸗ 


wußte Lügen erklärt, und da alle, die ſich in ſolchen 
Prozeſſen im Tſcchechenſtaate gegenüberſtehen, intime 


„Freunde“ ſind, ſo kann man als vorſichtiger Außen⸗ 


Zuverläſſigkeit der amtlichen Verlaut⸗ 


nommen hat und darum 
Der Disziplinarausſchuß 
des Verteidigungsminiſteriums hat nun Gajda mit dem 
Verluſt feiner militäriſchen Charge beſtraft, ihm aber 
iertel ſeiner Penſionsgenüſſe belaſſen. Das Geſetz 
über das Disziplinarrecht enthält eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen über Strafen, deren ſchwerſte neben Ah⸗ 
erkennung der Militärcharge der Verluſt aller Anſprüche 
auf Verſorgungsbezüge für ſich und die Angehörigen iſt. 
Mit dieſem höchſten Strafmaß iſt Gajda intereſſanter⸗ 
weiſe nicht belegt worden, obwohl die Schwere des ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechens doch wohl allen Anlaß 
dazu gegeben hätte. Der kommuniſtiſchen Preſſe dürfte 
darin zuzuſtimmen ſein, daß der wahre Grund darin 
liegt, daß Gajda „zu viel weiß“, als daß man ihn voll⸗ 
ſtändig erledigen könnte. 


Aber auf der anderen Seite ſcheint ſeine politiſche 
Rolle noch nicht ausgeſpielt zu ſein, nicht nur, weil der 
ehemalige General mit den mehrfach angerechneten 
Kriegsdienſtjahren ein noch jugendlicher Mann in dem 
pon Alter von 34 Jahren ift, deſſen Herz ſich nach 

atendrang ſehnt, ſondern auch, weil die faſziſtiſche Bes 
wegung, die ihren Nährboden in dem Verſagen des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems in politiſcher und nationaler 
Hinſicht findet, ihn zu ihrem Führer aus: 
erkoren hat. Ob ſie daran recht getan hat, iſt eine 
Frage für ſich. Bei einer ſehr aufmerkſamen Beob⸗ 
achtung der Entwicklung in der Tſchechoſlowakei kann 
man aber nicht die Möglichkeit von der Hand weiſen, 
daß eines Tages der tſchechiſche Nationalismus in einem 
faſziſtiſchen Syſtem ſeine letzte Rettung ſucht. Es wäre 
nur folgerichtig, wenn der zentraliſtiſche Staat am Ende 
auf einem brutalen Wege des Nationalitätenproblems 
Herr zu werden ſuchte. Zwar gibt es auch einen be⸗ 
onderen fſlowakiſchen Faſzismus, der zeitweiſe auf die 
lowakiſche Volkspartei einen gefährlichen Einfluß zu 
nehmen ſchien. Aber es kann nicht ausbleiben, daß der 
Faſzismus im Beſitze der Macht nach feiner. ganzen 
Geifesnerafung zu einem ſtarren Zentralismus iber- 
gehen wird. s wir bisher allerdings er faſziſtiſchen 
Kraftäußerungen erlebt haben, iſt wenig dazu geeignet, 
den Glauben gu ſtärken, daß diefe Bewegung ernſt zu 
nehmen ſei. Aber wir zweifeln nicht daran, daß die 
Mißwirtſchaft des tſchechoſlowakiſchen Parlamentaris⸗ 
mus dafür ſorgen wird, daß ſie am Leben erhalten 
bleibt und ſogar wächſt. 


Kürzlich hat ein Kongreß des Direkto⸗ 
riums des Faſzismus getagt, der beſchloſſen hat, die 
Bewegung von der Bindung an beſtimmte Parteien Los- 
zulöſen und politiſch unabhängig zu machen. Er hat 


den Traditionen der Präſidentenfolge nicht mehr möglich. Deutſch⸗ allerdings nicht gewagt, ſich vom Parlamentarismus 


land müßte dann ſchon wieder das Alphabet der Ratsmächte durch⸗ 
warten. 
Es beſteht lein Grund zu der Annahme, 


daß Briand und den kommenden 


vollſtändig 1 und rechnet ſogar auf Erfolge bei 
ahlen. Wenn man das Programm 


Chamberlain, wie bon anderer Seite gemeldet worden ift, dieſes dieſes Faſzismus anſieht, jo ſetzt man auch daraufhin in 


Mal nicht nach Genf kommen würden. Man hofft, daß die Situa⸗ 


ſeine eigenſchöpferiſche Kraft wenig Vertrauen, denn 


tion in China binnen vierzehn Tagen klar genug liegen wird, u; f ESN N; x 
um Chamberlains Abreise nach Genf zu ermöglichen. Von es iſt in nationaler und ſozialer Hinſicht getreulich dem 
Briand ift es bekannt, daß er ein Zufammenireffen mit Streſe großen italieniſchen Vorbild nachge⸗ 


mann herbeizuführen win“, alſo auch 
wird. Der deutſche Unter⸗Generalſekretär Dufour ⸗Feronce 
trifft heute in Berlin ein, wo er einen Tag bleiben wird. Der 
Direktor der Informations⸗Abteilung des Völkerbundes, Commere. 


ſicher nach Genf kommen[macht. 


5 Das einzige von ſpezieller Bedeutung iſt viel⸗ 
leicht die Bemerkung, daß der Faſzismus „auf die natis- 
nale Konzentration der Tſchechen und Slowaken hin⸗ 


A »Pofener Tageblatt. +- 


aſzismus jedoch feine Zweifelhaftigkeit ſtärker | Dinge. Die Enquete⸗Kommiſſion wird möglichſt genaue Unter⸗ gramm zu haben. Deſſen Ausführung führte zum Daun 
2 5 5 dis Ah Ba 5 A = enen Aare ſuchungen anſtellen über alle Arten der Verſchwendungsſucht [cines polniſchen Freihafens in Ange und zum 
8 8 Re A t Un in der Induſtrie, wird ſich aber auch notgedrungen mit einer Be⸗Erſtehen der Anfänge einer polntſchen Handelsflotte. 
Gajda zum Führer erwählte. Die Tſchechen un Uns|urteilung des Einfluſſes dieſer Verſchwendungsſucht] bisherigen Bemühungen find nicht ausreichend, da die inter? 
recht, ſeine Angelegenheit als eine rein perſönliche auf⸗ auf die Sealine der ee em 1 nationale La ; i dazu Beet da3 mar ae Pra? 
À ; über hinwe ehen. tigen müſſen, da es in ihren Aufgabenkteis gehört. Der Tätigkeits⸗[gramm mit größter Eile zu realiſteren. ir ſehen 2 
gaer ER ie e a en nr bereich unſerer Enquete⸗Kommiſſion iſt größer, als der der 5 auch nicht, daß die polniſchen Behörden Pommerellen 
Idas häng eg der Fame ee en Die Euguele⸗Kommiſſton beſchränkt ſich nicht und der pommerelliſchen Bevölkerung eine vernünftige Fü, 
Heldentaten der Legionäre, die angeblich den tſchechiſchen] darauf, beſtimmte Tatſachen feftquitellen, ſondern ift ver-|forge angedeihen ließen. Die pommerelliſche Wojewodschaft dient 
Staat begründet haben und in der Mehrzahl doch nur prlidien, der Regierung entjprehende Anträge zu unter- Banm len CaN pa a ci "i N 
35 777 reiten. „ die aden bringen, in } 
E anderen De d 8 in dieſem Wie ſieht der Arbeitsplan der einzelnen Kommiſſionen aus? der unermüdlichen deutſchen Agitation under der pommi 
taate kein militäriſches Ethos, und auch der Faſzismus Die einzelnen Kommiſſionen find ſetzt damit beſchäftigt, einen] relliſchen Bevölkerung den Erfolg erleichtern. 
15 es nicht beſitzen, es fei denn, daß er ſich du rch⸗ 
letzt. 


konkreten Fragebogen auszuarbeiten, der als Grund⸗ Das gegenwärtige Regierungsſyſtem hat zu einer Ver 
lage dienen foll für die Unterſuchung an Ort und Stelle oder,] ſchärfung der inneren Kämpfe in Pommerellen beigetragen ve 
je nach den Umſtänden, den einzelnen Unternehmen zur Ausfüllung] ton der Obrigkeit des Staates gemildert werden folien 
zugeht Ende Februar und Anfang mat werden die einzelnen Hoffen wir, ge auch dieſe Forderung mit der Zeit le bens, 
Fragebogen vereinbart, um dann von dem Plenum derfkräftige Geſtalt annimmt. Das find die Wünſche, die w 
Enquete⸗Kommiſſion beſtätigt zu werden. Bis dahin werden 8 öffentliche Meinung zum freudigen Jahrestag 
die einzelnen Unterkommiſſionen mit den intereifterten Perſönlich⸗ der Vermählung Polens mit dem Meere darbringt.“ j 


Republit Polen. 


keiten über eventuelle Ergänzungen oder Abänderungen der Frage- 
Der „Glos Prawdy” bringt tolgende Nachricht, über die freu u 


Streitende Brüder. 


Nach verlorener Schlacht. — Es ſoll nicht mehr 
/ geſchehen. — 

Im „Przeglad Poranny” wiro der Abſchiedsartikel des 
„Kurſer Poznanski“ zur Abreiſe des Staatspräſidenten folgender⸗ 
maßen tommentiert: „Nach verlorener Schlacht hat der 
Kurier Pozn e uski“ geſtern eine Art erſten Kriegsberichts 
herausgegeben. Dieſer Bericht erinnert mit einer Taktik an die 
deutſchen und öſterreichiſchen „Kriegsberichte“ aus der Bel 
des traurigen Gmoipield der anfänglichen © ege und Erfolge. 
Uuẽge Abſaſſung ſolcher Berichte beruhte bekanntlich darauf, mehr oder 
weniger geſch eckt die eigenen Nederlagen durch entſprechende Hervor» 
hebung der angeblich großen Verluſte, die der Gegner davongetragen 
habe, zu perhüllen. 5 

Dasſelbe Manöver hat geſtern der „Kurjer Pozuanskt“ in dem 
Artikel „Nach dem Beſuch“ ausgefüyrt. Indem er — wahrſcheinlich 
mit Genugtuung — hervorhebt. daß bei der Abreiſe des Herrn Staats» 
präſidenten in den Straßen keine Menſchen mengen ger 

ehen worden wären uſw., indem er dann wetter den „Soföl” und 

n „Zwig et Hallerczylow“' damit tröſtet, daß er ſagt. in ihren 
unklugen Affronts habe ein tiefer Sinn verborgen gelegen. und 
indem er noch emmal von dem gemeinſamen Fernde ſpricht, 
der auf Polens Grenzen laure — bier rühmt ſich der „Przeg ad Por 
tanny”, daß er es gewesen fei. der dem ⸗Kurſer Pozna un“ die 
„Grenzreviſionsgefahr“ vor Augen gehalten habe —, ſtellt er 
teit, daß das Ma lager eme Niederlage davongetragen 
habe. Wir freuen uns des „Sieges“ zuſam men mit dem ⸗Beſtegten“, 
indem wir die ſtrategiſche Klugheit. die ſolche „Erfolge“ davontrug. 
aufrichtig bewundern. Noch mehr folder „Erfolge“, und der Krieg 
hat bald ein Ende.“ 


gonnen? > 

Sämtliche Unterkommiſſionen find daran gegangen, das 
Unterſuchungsprogramm auszuarbeiten. 

Wen werden die Unterſuchungen der einzelnen Unter⸗ 
kommiſſionen betreffen? HE 

Die Unterſuchungen werden in einer beftimmien Anzahl bon 
Unternehmen geführt, deren Typ zur Auswahl kommt. Nach vpr- 
genommener Einteilung der Unternehmen in Kategorien wird ſich 
die Enquete⸗Kommiſſion bemühen, eine hinlänglich große Anzahl 
von Anſtalten jeder Kategorie zu unterſuchen, um bei 
der Feſtſtellung der Reſultate das Riſiko ausſchalben zu können. 
ſich auf Angaben ſtützen zu müſſen, die zu ſehr individuellen Rück⸗ 
ſichten unterlagen. a alg 

Was boabſichtigt die Kommiſſion in der brennenden Bau⸗ 
frage zu tun? 
Die Unterkommiſſion für Bauange legenheiten wird. 
wie die anderen Kommiſſionen, feitlenen, wie weit wir über einen 
tüchtig organiſierten Induſtrieappaxat ver⸗ 
fügen. Die Baufrage wird natürlich unter dem Geſichtspunkt 
des Kampfes gegen die Wohnungskriſe und der Be- 
lebung des Baugewerbes geprüft werden. 

Wie werden die Ar beitsergebniſſe der Kommiſſion 
zur Verwirklichung kommen? 8 

Die Enquete⸗Kommiſſion wird der Regierung ihre Unter- 
ſuchungsergebniſſe und enſſprechende Anträge unterbreiten. į 
weit fie dann als Grundlage für eine konkrete Mirtſcheſts⸗ 


bogen entſprechende . abhalten. Die Unterſuchungen 
wohl ezit ein kleiner Z ahrheitsbeweis anzutreten wäre: „Währen; 


werden dann wahrſcheinlich Mitte März beginnen. 
Welche Unterkommiſſionen haben ihre Arbeiten bereits be⸗ 
ſeiues letzten Aufenthalts in Grandenz hat Herr Witos mit 4 
einigen Vertrauens männern in der Wohnung des politiſchen Orgar E 
99 .. 
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Baſchanavitzius geſtorben. 


Kowno, 21. Februar. Tas litauiſche Volk hat den Berlu h 
Schöpfers ſeiner Souveränität zu beklagen. Am 16. Februa u 
in Wilna, 76 Jahre alt, Dr. Jonas Baſchanovitzius. Wü 
Initiative gelang am 16. Februar 1918 die e Poun 


f 


politik bilden werden, wird nicht mehr von der Eno"ete-Rommiilton 
abhängen. Das entſcheidet ſchon die Regierung ſelbſt. 

Beabſicktigt die Kommiſſion von der Mitarbeit intereſſierter 
Kreiſe Gebrauch zu machen? 

Eine der Hauptaufgaben der Kommiſſion beſteht darin, 
auf dem Gebiete organiſatoriſcher und mirtſchafflicher Schwierig⸗ 
keiten Beiſtand zu leiſten. Deshalb will fie ihre A beiten auf 
die erfahrungsreiche Mitwirkung breiteſter Wirtſchafts⸗ 
kreiſe fiten” 


+ 

Der „Dziennik Poznansti“ bringt einen längeren Arükel zur 
Abreiſe des Staatspraſidennen Mosciekt. in dem es u. a. beißt: 
„Wir müſſen feſttſtellen, daß wir uns in der Stimmung der 
Mehrheit der Poſener Bevölkerung darin nicht getäuſcht haben, daß 
. polttiſcher Inſtinkt über partelliche 
infläſterungen triumphteren würde. Die Bevölkerung 
unferer Stadt als auch des ganzen Teilgebietes hat die Prüfung der 
polttiichen Reife glänzend Seen. Es war nicht gut, daß un⸗ 
Feet oem Parteieinflüſſe die Tage des Aufenthalts getrübt 


llauiſchen Taryda in Wina. Auch für die Hebung Bilds 
feines Volkes hat dieſer Mann Großes geleistet. Er ſchuf ſchon 1 
in der Ausa oie erite Uitauiſche Zeuſcheift und har mit nie raften 
unergie für ein freies Litauen gekämpft. Er war der Mann. um 04 
fich alle in Litauen ſcharrten. Noch im November des vorigen J 
wurde fein 75. Geburtstag in großartiger Wette gefeiert und im ge 
den beiden Führern Grinius und Smetona gehuibigt. Munde 
novitztus war als liberaler Mann ein Freund der litauuchen 1 
heiten und verteidigte molgedeſſen auch die verfolgten Juden. J 
Anläßuch ſeines Todes hat die litauiſche Regierung 
Landestrauer von einem Monat angeordnet und au 
Bevölkerung ein Manijeſt erlaſſen, worm die Vervienfte des dn 
des litauiſchen S aates gewürdigt werden. Das diplomatiſche K 
har der litauiſchen Regierung fein Beileid ausgeſpiochen. \ 


nn 


Loucheut über deutſchland und den i 
Dölterbund. \ 11 


Paris, 22. Februar. (R.) Der zöſtſche Abgegt“ 
Loucheur hat geſtern vor 2 ian dee für 
Völkerbund in Brüſſel einen Vortrag über Deutſchland und 
wirtſchaftlichen Aufgaben des Völkerbundes gehalten. Er ern, 
an die Bedingungen, unter denen Deutſchland in den Völke 
eingetreten ae drüdte fein Erſtaunen darüber aus, daß 
fo liberaler Geiſt wie Dr. Wirth habe fagen können, daß De 
land damit ein großes Opfer gebra Zum * 
bund übergehend, erklärte Loucheur, das Ziel fei die Auf 
erhaltung des Friedens durch polffiſche Mittel ( 11 
und Schiedsgerichtsverfahren) und du wirtſcha ft, 
Mittel. Dieſe Mittel werden auf der kom 


$ 


ben. Wir befürchten, daß die falſchen Schritte des lokalen 

arteiweſens die gemeinſamen Bande ſchöpferiſcher Zuſammen⸗ 
arbeit zum Wohle des Staates ſchwächen könnten. Wir ſind aber 
überzeugt davon, daß die Zett das Ihre tun wird, und daß ſich 
in Zukunſt ähnliche Mißverſtändntſſe nicht wiederholen werden. 
Zum Schluß bricht das Blatt eine Lanze für den in den Ruhyeſtand 
verſetzten Kommandierenden General Hauſer. 


Reaierunagsmoral. 


pz, Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Cobzienny“ veröffent⸗ 
licht das folgende geheime Rundſchreiben des Präſidiums des 
Miniſterrats bom 19. April 1926 Nr. 48: 

„In zahlreichen Urteilen von Diſziplinargerichten bzw. in 
deren Begründungen wird ſozuſagen als mildernder Umſtand der 
* untadelige Dienſt in den Oktupationsſtaa⸗ 

en angeführt. Die Tatſache, daß ein sbeamter es durch 
Jahrzehnte verſtanden hat, unter den Okkupationsregſerungen 
treu und untadelig zu dienen, iſt eher ein belaſtender als 
ein mildernder Umſtand.“ ; i 

Das Dokument beleuchtet in eigentümlicher Weiſe die ethi⸗ 
ſchen Begriffe, die ſelbſt an den höchſten Regierungsſtellen herr- 

nd zu 1 ſcheinen. Die ſich darin ausſprechende doppelte 

oral ijt um fo ärgerlicher, als der damalige Miniſterpräftdent 
Alexander Skrzynski früher felbft öſterreichiſcher Be⸗ 
amter geweſen ift. Das Bedauerlichſte an Defen Falle iit, daß 
man offenbar an maßgebender Stelle die tiefſte Ur der im 
il polniſchen Beamtenkörßer herrſchenden ungeheuren Korruption 

nicht erkannt hat. Im galiziſchen Beamtenftande, aus dem viele 
leitende Staatsbeamte Polens hervorgegangen find, wurde ſtaats⸗ 
bürgerliche Geſinnung, die hier beſonders aus der Treue und 
der ſelbſtloſen ERAI piam zu dem Dienst beruht, nicht ge⸗ 
ur t; im Gegenteil, man fin, es ſich gern als nationales konferenz des näheren 55 werden. Hinſichtlich des " 

er 2 zu, den „feindlichen ga he zu eigerIavamms der Weltwirt daiis onfereng müßten zwei Punkte ® 
nem Vorteil auszunutzen. 3 ift klar, daß Leute, die ders berückſichtigt werden: 
aus Akak Atmoſphäre ſtammen, nichts von dem ſtaats⸗ 1. Zollpolitit, 
bürgerlichen Pflichtbewußtſein wiſſen, wie es 2. die induſtrielle Organifierung Europas. 
3. B. im altpreußiſchen Veamtentum W war und nicht zum Was den erſten Punkt anbetrifft, ſo müſſe man ſich fragen 
wenigften auf die Höhe feiner Erfolge geführt hat. man die Vereinigten Staaten von Europa verwirklichen ren 

Im kultivierten Weſten wird folke Negierungsauffafung | wenn man kurzer Hand die die Völker trennenden nchen 
wenig Verſtändnis finden, wie auch die wenn auch auf] niederveiße. Aus politiſchen Gründen wie aus Gründen 

Sicherheit ſei eine ſo einfache Formel unmöglich zu ve 


formales Recht geſtützte ptantenausweiſung allgemeines Aer⸗ 
gernis erregt hal. Auch die inzwiſchen bekannt gewordene Be⸗ lichen. Wa 
Da aber Europa mit den gegenwärtigen prohibitiven zo 
nicht weiter ee muß eine Aenderung © 


gründung der Ausweiſung von vier höheren irti hajts- 
eamten aus Oberſchleſien, worin der Grundſatz verkündet i ter betti n 
Was die induſtrielle Organiſierxung Europas betrifft, 
der Wert von Kartellbildungen nicht abzuſtreiten i 


wurde: ôte — toi que je m'y, mette (mach, daß du fortkommſt, 

1 5 — — mich an deine ae e en ee 17 Be a he bie Bebeiterflafle und Für Di Verb 
egründung nicht ſtan t. i en feinen Hiftor i= bergen fie Gefahren für rbeiterklaſſe un e > 
1 3 are not edeſſen fei eine Kontrolle notwendig, und dieſe Kon : 

muß logiſcherweiſe der Völkerbund übernehmen. y 


{den LE Aa rd hi ea ſtentums 
in, terhalten, üſſen die etze un erfügungen ler 
* „ en en 1 Bei der wirtſchaftlichen Reorganifation der Welt ſyn 0 
Deutſchland und Amerika eine hervorragende Rolle. Es. 


er leitenden Stellen den höchſten Anforderungen chriſtlicher 
Frankreich — der Rufer im Adrüftungs! 


Ethifenijpreden 
Paris, 20. Februar. (Cig. Meld) „Information, IH 


Der „Kurjer Pozuchsti“ 
und ſeine Hochzeit Mit dem Meere. — ee e pena 


Der „Kurjer Pozn.” bringt in feiner Sonnabendnummer einen |! ; : 

Artikel, der mit hineingehört in den Kreis der maritimen y 7 1 7 75 N 1 Sou ke der & 10 
Beſtre bungen Polens. DTieſer Artikel ift auch ſchon aus] Welk genau einzuſchätzen, fie unterſchätzten daher auch wos 
dem Grunde bedeittfam, weil er hiſtoriſche Rückblicke tun läßt. Einfluß und die Bedeutung des Völkerbundes en 
mindeſtens die Wirkfſamleit feines Mechanismua, 
Schreiber des betreffenden Artikels fagt, eine maßgebende, 

niſche Perſönlichteit habe ihm erklärt. Frankrei werfe A 
Advokat der Heinen Mächte auf. Das werde ihm wadrng 
eine große Kundſchaft einbringen, nebenbei aber auch die ne 
ſchaft der großen Mächte. Das könne Frankreich 10. 
ſtehen kommen. Der Artikelſchreiber bemerkt dagu: „pero 
zöſiſchen Standpunkt aus ift dazu nur zu fagen, daß eine jó 
Auffaſſung des offiziellen Amerikas Habe einlich eine 0 0 
nigte Einberufung der Abrüſtungskonferenz des fein 
bundes zu Folge haben wird. Frankreich kann Nie pen 
bten 


den Weltwirtſchg 


unden Politik (h) vor, 
indem ſie zur katholiſchen Hr erzieht. Sie läßt den 


ſorgearbeit in dem Sinne, daß der heuti Seelforger die katho⸗ 
liſche Aktion als integralen Teil der paſtoralen Pflichten und Mittel 
betrachten ſoll. Die vom Kardinal Dalbor ausgebaute katholiſche 
Aktion befindet ſich auf gutem Wege der Entwicklung. Ich rechme 

Faß altoren * 
Wiedergeburt Polens im Geiſte Chriſti ſein wird.“ 


Y 


centy Jaſtrzebski, hat der „Rzecgpospolita“ eine Unterredung 

gewährt über die Methoden und den Tätigkeitsbereich der neuen 

Kommiſſion. Die Unterredung nahm folgenden Verlauf: 
J 


zelnen Muſter fremder Enquete⸗Kommiſſionen, von denen viele 
in der Zeit der wirtſchaftlichen Nachkriegsſchwierigkeiten der Welt 
gewirkt haben oder noch wirken. Schon die Tatſache, ak 115 ſich 


warf zum Zeichen der Vermählang unſeres Vaterlandes m 
dem Meere. An demſelben Tage find 5 die Grundlagen 


als Großmacht ohne Meer nacht beſtehen wird. Dieſe 


alle voneinander unterſcheiden. weft auf 


es dann in Genf Unterſtützung für ſeinen Standpunkt 
auch von Staaten, mit denen es bisher in nahe verwan 
nicht allzu oft konform ging.“ 


Welche Aehnlichteit beſteht Nee der von der Enquete⸗ 
Met Schluß kann der 


Kommiſſion angenommenen und der Methode der Hoover- Heute ijt das Verſtändnis für die Bedeutung des 


Meeres in das ganze Volk ſchon fo ted eingedrungen, 
daß es ſogar diejenigen umfaßt, die in der 
dieſe maritime Forderung 8: ringſchätzten oder fogar dagegen 
A wirkten, daß fie in die h 
Unternehmens und einer rationellen Ueberwachung feiner Durch⸗ Forderung zu vertiefen, dazu haben die Deutſchen 


hrung ergab. Sie befaßte ſich mit der te 
fü chniſchen und et 


Für das Mei 
rüftung, die } 
mit Frankreich nur inſoweit einig, 
für die gegebene Form zur Löſung e 
blems hält. 


i 


Mittwoch, 23. Februar 1927. 
Senungstundblick. 


der Die „Tägliche Rundſchau“ beſchäftigt ſich in einem Artikel mit 
| SRT deutjch-polnifchen Handelsvertragsverhandlungen und führt 
| et haben zurzeit faum andere Mittel, als die des wirt⸗ 
nachd ichen Drucks, um den Gegner gefügiger zu machen, und je 
läßt rücklicher ein ſolches Mittel angewandt wird, um ſo ſchneller 
M llc ein Erfolg erwarten. Polen beruft ſich zwar auf die 
au Miten, feine Handelsbeziehungen nach anderen Ländern 
bri rlegen, und weiſt in dieſer Beziehung beſonders auf Groß⸗ 
erhöht unten hin, das in letzter Zeit feine polniſchen Anlagen 
Dr haben ſoll. Ohne Zweifel käßt fih eine ſolche Um⸗ 
Auf dien des Handels bis zu einem gewiſſen Maße erzielen. 
Poler te Länge aber und in durchgreifendem Maße kann ſich 
bern en ka tü 15 lichen wirtſchaftlichen Einfluß ſeines Nach⸗ 
5 entziehen.” 
Nun der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ äußert ſich der be⸗ 
Maris Rechtsgelehrte Profeſſor Eduard Heilfron zum „Fall 
Bei x ner“. Er ſchreibt u. a.: „Wenn ſozialdemokratiſche Blätter 
und 55 dazu benutzen, gegen die Unabhängigkeit der Verufsrichte⸗ 
Dielfen „ultabjeßbarfeit zu ſchreiben, jo iſt dies von ihrer prinzi⸗ 
fann Einſtellung aus verſtändlich. Nur mit Kopfſchütteln 
. een aber die Auslaſſungen linksliberaler Preſſeorgane leſen, 
geri n Fall nicht nur dazu benutzen, um gegen die Schwur⸗ 
Berufs, zu ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, ſondern um gegen das 
E t Verichtertum überhaupt Stellung zu nehmen. Es wird 
flir die ch gemacht, den hier behandelten U zu einem Vorſtoß 
I ne : Wahl der Richter durch das Volk zu benutzen und die 
te} Stage vom Gebiet der Juſtizverfaſſung in das der reinen 
ai hinüberzuziehen.“ 
Marsch der „Vorwärts“ bringt einen Artikel über den „Fall 
Feet und übt ſcharfe Kritik an der Emmingerſchen Juſtiz⸗ 
larit Er kommt zu folgendem Schluß: „So iſt der Prozeß 
Proze Met-Themal gegen den Willen feiner Veranſtalter zu einem 
j ich gegen Em 75 und feine „Schwurge richte“ geworden. 
birk O mit aller wünſchenswerten Klarheit, daß das 8 
du Ni bon Richtern und Laien in gemeinſamer Beratung 
F tipati anderem führt, als zur Vorherrſchaft der Ju⸗ 
tem und dadurch zur Ausſchaltung der im alten Schwurgerichts⸗ 
enden unmittelbaren Rechtſprechung des Laienelements.“ 
N Fa „Germania“ beſchäftigt fih mit der Frage: „Was wird 
i Henn, aus Litauen?“ Das Blatt führt u. a. aus: „Man ijt 
dung ar nicht gewillt, im Memelland eine Politik der Verſtäudi⸗ 
en du betreiben und ſich auf dieſe Weiſe geöhere Möglichkeiten 
tto e halten. Es gewinnt bielmehr den Anſchein, als ob man 
1 Khan er amtlichen Dementis wieder einmal ſehr eifrig mit War- 
3 erbandeln die Möglichkeiten einer wirtſchaftlichen Verſtändigung 
{ En lt, wobei folde Verhandlungen zunächſt mit Wirtſchafts⸗ 
Aufdiej. anfangen, um bald in das Gebiet der Politik hinüber⸗ 


RR men der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ behandelt Bige- 
des Fu a. D. Hollweg den gegenwärtig mit im Vordergrunde 
täis ereſſes ſtehenden Abrüſtungsvorſchlag des . 
N Enten n Solweg.\ e die Haltung der 
i tettoffe während der ſhingtoner Konferenz und zu dem damals 
= nen Abkommen. Er kommt auf Grund der bisher bekannt 


Ei 


Denen Stellungnahme Frankreichs, Englands, Italiens und 
in zu dem Schluß daß die Ausſichten für eine allſeitig be- 
ende Löſung des Problems auf einer Konferenz vorläufig 
trok jind. Die wehrgeographiſchen, politiſchen und witte 
Intereſſen der verſchiedenen Seemächte feien fo unter⸗ 
t % daß eine einfache Zahlenformel für die Flottengröße mit 
ug etet Berechtigung kaum 0 werden könne. Zum 
Dun; k ſtellt der Verfaſſer noch feit, daß der deutfhe Stand» 
ei. Dla r, aber für den Ausgang einer . 
* amerikaniſche Vorſchlag fei von Deutſchland, das ab- 
a et und an jeder Abrüſtung der anderen ein 
* Intereſſe babe warm zu begrüßen. 
ang einem Aufſatz „Zum Arbeitslo Ai d 1 Ai TA 
o inig geilen“ kommt die „Streuzzeitung“ in erſten Ab- 
I rei rganiſgtion der Arbeitsloſenverſicherung“ zu dem Schluß, 
8 ie Selbſtverwaltungskörperſchaften nicht die e 
l tel beſäßen, um allen Forderungen zu entſprechen. Eine 
i M 


eb ung der Gelbiwerwaltung ber Arbeitgeber und Arbeit- 
* dem fachlichen Aufgabengebiet der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
de de, ZU wünſchen, und völlige Loslöſung der Drganifation der 
5 bern. „ungstafien der unterſten Inſtanz von den meinden zu 
E. librina n. Im err Abſchnitt des Aufſatzes, der ſich mit der 
de denaung der Mittel beichäftigt, wird gefordert, daz die Stellen, 
deine echt haben, über Ausgaben zu entſcheiden, auch an dem 
in mim gen der Einnahmen intereſſiert und mitve rantwortlich 
bene en. Gegenüber der in dem Regie rungsentwurf borges 
Wmi, enelung fei vorzuſchlagen. daß das Neichdamt für Arbeils- 
eng nach Maßgabe ber geſeblichen Söchſigrenge für das 
Berje biet einen Beitragsſatz beſtimme, von dem ein Teil zur 

K Veto der unterſten Inſtanz, ein zweiter zu der der Landes. 
13 lafe Pa enkaſſe und ein dritter zur Verfügung der Reichsausgleichs. 
Waal . 5 ph und erforſchten Problem ber Be 
biel erörterten m der 5 
der Rachitis kommt im „Berliner Tageblatt“ der Landes. 


0 
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kokain und Opium. 
E Ein Roman aus der Geſellſchaft 
„ 5 von Sax Rohmer. 

i ten) (Nachdruck unterfagt.) 
Í Mm a Strom lief jetzt in öſtlicher Richtung; der Win 
Ei ben di Als ſie die Ecke der Hunde⸗Inſel umruderte 
F. bonne Nebelwolken wirbelnd hinter ihnen her, und 
E. dae Set beide Seiten des Ufers deutlich erkennen. 


chiffsſi 

m irene. heulte irgendwo hinter ihnen. Der 

falten. an dem ſie vorübergerudert waren, traf An⸗ 

K Das daiterzufahren. 

1:24 iabe Wesvot hielt ſich näher am Ufer, fuhr an einer 
men ten vorbei und darauf an einer ſehr ein⸗ 

trüben Strecke, auf der kein menſchliches 

. X 1 wat. i 

N parte Entfernung vom Ufer zeigte ſich ein Licht, 

m, tftern gelb auffällig, weil es einſam durch die trübe 
fi Dou leuchtete. Kerry brach das lange Schweigen: 

1 o Das Hor ſagte er. „Hier gehen wir an Land.“ 

F onen „Polizeiboot wurde zwiſchen den Pfeilern eines 


. 
H 


Heima morſchen S 
= n Schuppens, unter dem das Flußwaſſer 
= laden Soil plätſcherte, verſtaut. Kerry und Seton 


len binadand. gingen die wenigen glitſchigen Holz⸗ 
lan und erreichten einen grobgezimmerten 
nd kauf tamen fie auf einen ſteingepflaſterten 
ohnen ten auf ein unbebautes, moraſtiges 
e Weg und Steg, durchaus nicht verlockend. 
h pr wird bewacht,“ jagte Kerry. „Ich habe 
Ja.“ Ich ſchon erzählt?“ 
À Opium war die Antwort, „aber ich denke mir, daß 
Sin Sin de dem gewöhnlichen Menſchen zu ſchlau 
uin Wa ift ein Beiſpiel von dem, was ich 


Po ener Tageb latt. Beilage zu Nr. 43. 


kinderarzt und Chefarzt des Lübecker Kinderhoſpitals, Prof. Dr. kennen, daß ihr grundſätzlicher Gedankengang durchaus richtig ill, 
M. Klotz, zu Wort. Der Verfaſſer geht von der Entdeckung wenn auch anzugeben ift, daß noch manche mißverſtändliche Un⸗ 
amerikaniſcher Forſcher aus, daß durch Ultraviolettbeſtrahlung anti⸗ klorheiten und Lücken bejeitigt werden müſſen.“ 

rachitiſch unwirkſame Nahrungsſtoffe hochwirkſam werden können Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt über die deutſch⸗polniſchen 
und behandelte dann weiter die allerneueſte Entdeckung Prof.] Handelsbeziehungen: „Deutſchland hat machtpolitiſch alle Trümpfe 
Windaus, dem es gelungen ift, durch Ultraviolettbeſtrahlung] in der Hand, die noch im Spiel find. Es Halte fie alfo nicht zurück! 
einen antirachitiſch unwirkſamen chemiſchen Körper von bekannter Polen well es nicht anders. Schon der Hinweis auf eine 
Konſtitution, das Ergoſterin, zu aklivieren. Dr. Klotz ſchildert den] Verſchärfung des Wirtſchaftstrieges wird vor allem die Hoffnun⸗ 
gegenwärtigen Gang der planmäßigen Bekämpfung der Rachitnk[ gen Polens auf eine Amerika⸗Anleihe zerſtören, weil jie die 
und ſchließt mit der Feſtſtellung, wenn es ſich beſtätige, daß] Kreditfähigkeit Polens aufs ſchwerſte erſchüttert.“ 

die Verabreichung von Ergoſterin beim Menſchen ebenſo wirkſam 


ſei wi bei Ti Pr } ü de i de Á i l d i 18-4 8a 
in fede nale oelammen feins a | Aus Stadt und Land. 


Im „Berliner Börſen⸗Courier“ beſchäftigt ſich die demokra⸗ 


tiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Marie Eliſabeth Lüders unter Poren den 22. Februar. 

der Ueberſchrift „Schuld oder Zerrüttung?“ mit der Frage der t 

Reform des Eheſcheidungsverfahrens, die bekanntlich gegenwärtig Zu ſpät! 

den Rechtsgusſchuß des Reichstages beſchäftigt. Es ift ein böſes Wort, dieſes grauſame „Zu ſpät“. Wir Pien- 
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt über das Thema: „Kul⸗ ſchen kommen im Leben oft zu ſpät, teils aus Unbedachtſamkeit, 

turwille. — Kultur not. — Kulturhilfe“: Wir ſtehen teils aus Gewohnheit, teils wieder aus eigenem Verſchulden. Sei 


in einer Kulturkriſe. Die Kultur des Geiſtes, durch die wir groß es nun, daß uns ein Zug vor der Naf führ ein ie er 
1 ; h l f 8 er Naſe davonfuhr, ein Konkurrent 

geworden find, wird durch eine Kultur des Lebensgenuſſes in den uns in unſeren Geſchäften zuvorkam oder ſonſt uns ein Glücksfall 
Schatten geſtellt, wie ſie die deutſche Geſchichte kaum jemals ge⸗ ʻi 2 all N E Gr 
ſehen hat. Es gibt in Deutſchland noch immer keine Stelle, deren eutſchlüpfte. Das alles aber find Dinge, die fih ſchließlich ver- 
4 ſchmerzen laffen. Enttäuſchungen gehören nun einmal zum eiſer⸗ 


einzige Aufgabe die Pflege der deutſchen Kultur iſt. Statt dieſer 5 s 2 = 
Be iE ter r als eine Dubend a nein Has, die alle N nen Beſtandteil unſeres Lebens und ſind dazu da, überwunden zu 
jammen nur Flickwerk leiſten. Wir haben keinen Grund, den werden. Gäbe es ſie nicht, wüßten wir mitunter wohl nicht, was 
3 eos ler = chen 1 zu verlieren, vor lauter Uebermut beginnen. Anders aber liegen die Dinge, 
aber wir n allen Grund, die Gegenwartskultur von ihren bi in „ ät“ ei ie S en 
Schlacken zu befreien und ihrem Fortschritt freie Bahn zu haften. i ea 125 eg Be 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ bringen unter der Wiebe von der Stelle Einer unf | ee 2 Nerdinan 
Sammelüberſchrift: „Die Ruſſen und wir“ Betrachtungen > Ep Ne ne N Ay 
über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Es heißt darin: Die Freiligrath kleidet dieſe Art Reue in ſeinem Gedicht „Der 
deutſch⸗ruſſiſche Politik muß jetzt eine vorwiegend erhaltende Liebe Dauer“ in die Worte: „Die Stunde kommt, die Stunde 
ein. Dieſe Aufgabe ift beſonders ſchwer durchführbar mit bol⸗ kommt, wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt.“ Und alle noch jo 
chewiſtiſchen Partnern. Wir haben uns ſtets bemüht, Rußland ehrlich empfundene Klage nützt nichts mehr, wenn der Verſtorbene 
unſere Freundſchaft zu zeigen. Viell⸗icht fogar etwas zu ſuns dann nicht mehr hört. Wie viel Bitterkeit aber, wie viel 
c ie ee e Buha brauchen wir nicht jo haſtig Herzeleid hätten wir ihm erſparen können, wären wir früher zur 

p F ; : r Beſinnung gekommen. Nur ein klein wenig Liebe und Entgegen⸗ 
a, u g 
A0 8 N A une e bach tommen mehr, und wir hätten ihm und uns viel Kummer erſpart. 
Preſſe ohne Unterſchied der Partei in die Hand nimmt, der ſieht] Nun tft es zu ſpät, und die Reue ſteht klagend vor ung auf. Wir 
zu feinem Erſtaunen, daß dort eine Kampfſtimmung herrſcht, aber tragen uns mit ihr, und ſtändig klingt es in uns: „Oätteft 
Als ſtehe eine Entſcheidung über die nationale Zugehörigkeit] du nur, hätteſt du nur...“ Noch aber ift es Zeit. Noch haben 
. e Aa * Es r bien 1 wir die um uns, die uns von Gott gegeben wurden, daß wir ſie 
mütigkeit, wie man jte in den Tagen mmungs⸗ t k 8 f e 1 
kampfes niemals gekannt hat. Wenn man nach der Hochflut e e ee aT, den en eee 
nationaler Reden und ſalbungsvoller Artikel urteilen wollte, ſo yi y AE NAE 
Die Hautpflege im Winter. 


könnte man fürchten, daß die Dänen eine ganz unerhörte uh 

prer aati e ves Weutihium if aber ee Nicht nur der Schönheit wegen fol man die Haut pflegen, 

fund, und daß es fo leicht unterzukrie en wäre. ſondern vor allem aus geſundheitlichen Rückſichten. Im Winter. 
„Der Deutſche“ beſchäftigt ſich mit dem Geſetzentwurf über hat man beſonders alle Urſache dazu, obwohl in dieſer Zeit die 

den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten und kommt dabei zu fol- Pflege der Haut ſehr erſchwert wird. Durch die Kälte werden 

gendem Schluß: „Bei der Durchſicht der Vorlage wird man er- die Blutgefäße der Haut zeitweiſe gelähmt und in ihrer Betä⸗ 


Kostenlose Probe! 


Um die weitesten Kreise des geehrten Publikums von den Eigenschatten 
des im Geschmack und Aroma unübertroffenen, echten kotfeinfreien 


Kaffees Hag 


zu überzeugen, verteilen wir von Mittwoch, den 23, bis Freitag, den 
25. d. Mts., einschliesslich gratis Proben in der Firma: 


St. Milachowski, ul. Ratajczaka 40 


(Ecke ul. 27. Grudnia). 


Es wird jedem eine Tasse frisch gebrühten Maffees Hag 
wur völlig gratis überreicht. "WE 


meine. Weder Sie noch ich zweifeln einen Augenblick „Nein,“ ſagte Kerry kurz, „nur eine Kaffeekantine, 
daran, daß er ein Rauſchgifte⸗Importeur ift — vielleicht die von Dockarbeitern ſtark beſucht wird. Sie werden 
der alleinige Importeur; aber wie ſteht es eigentlich es ja ſehen, wenn wir drin find. Das Geſchäft geht Tag 
mit der Sache? Das einzige Verbindungsglied zwiſchen und Nacht durch, und wenn wir es ſchließen würden, 
ihm n im ee ae t jeine würde ein Streik unter den Dodarbeitern ausbrechen.“ 
rau. Und ſie hat ihn gerade zur gelegenen Zeit ver⸗ Das Dougalſche Unternehmen erwies ſich als eine 
— ten haben er den geringſten Beweis von Art Hütte aus FA und Wellblech, die M ipe Art 
bem Gegenteil ta Fi . einer Soldatenkantine glich. An den beiden Längs⸗ 
„m! jagte Kerry, plötzlich ein anderes Thema wänden ſtanden je ein Ladentisch, daneben zwei große 
anſchlagend. „Ich hoffe, daß man mich hier nicht er⸗ Füllöfen. Petroleumlampen hingen von der Decke, und 
. Sie de g an die Einrichtung wurde von Tiſchen auf Holzblöcken, roh- 
„Waren Sie denn zuvor ſchon einmal hier? gezimmerten Stühlen, leeren Holzfäſſern ergänzt. Grobe, 
„Vor einigen Jahren. Wenn keine alten Be: ſchwe re Gardinen hingen mit einer Ausnahme vor allen 
kannten da ſind, hoffe ich, der Erkennung zu entgehen. 9 a“ Ziele, 14 fa der N vom Ein- 
Er trug einen ſchweren, abgenutzten Mantel, der gang befand, war mit Lebensmitteln, wie belegten 
ihm viel a groß war, einen en und eine Tuch⸗ Brötchen, Büchſenfleiſch und Zervelatwurſt überladen, 
mütze — dieſes Koſtüm hatte Seton⸗Paſcha ihm ver⸗ während der andere Dreſen für flüſſige Erfriſchungen 
ſchafft — und Kerry überlief eine Gänſehaut, wenn er in Geſtalt von Flaſchenbier und Limonade oder — wie 
daran dachte, wie er in dem Taſchenſpiegel ausgeſehen die Plakatinſchriften zeigten art Kaffee, Tee und Schoko⸗ 
hatte, bevor er Setons Kammer verließ. Als ſie ſich lade diente. 
jo zuſammen durch die moraſtige Wüſte nach dem Licht Der Raum war außergewöhnlich ſtark beſucht, und 
des Dougalſchen Anweſens begaben, ſahen fie wirklich die Gäfte drängten fih beſonders dicht um die beiden 
wie ein paar Verbrecher aus. i Oefen. Hier fah man Hafenarbeiter, Seeleute und 
Das Terrain war fait unpaſſierbar, und der Weg Arbeitsſcheue, Laskaren, Chinejen, Araber und Dagos 
ſchlängelte ſich zwiſchen vielen Haufen Unrats dahin. Der Ladentiſch mit Lebensmitteln wurde von einer rot- 
Hin und wieder verloren ſie das Licht aus den Augen, armigen, muskulöſen Frau von grobem Ausſehen und 
und dann ſtolperten fie blindlings über den unbeſchreib⸗ erſtaunlicher Zungengewandtheit bedient, während ein 
lichen Kehrricht, der anſcheinend dort bereits jeit Jahr: rieſiger Irländer, mit gebrochener Naje und zahnloſem 
hunderten lag. Endlich bogen ſie um eine Ecke, die von Mund mit einem eiſernen Stab und einem Wortſchwall 
einem Hügel alten Eiſens gebildet war, und befanden über die Getränkeabteilung herrſchte, über den ſich ſelbſt 
ſich plötzlich vor einem langen niedrigen Gebäude. Aus Kerry ärgerte. Der ungeheure Kerl, ein früherer 
einem zu ebener Erde liegenden Fenſter ſchien das Licht Boxer, war Dougal. Man behauptete, daß er der ſtärkſte 
auf übelriechende Küchenabfälle, die dort und da ver⸗ Mann von Tower Hill bis River Lea ſei. Als Kerry 
breitet lagen, und zwiſchen denen verdorrtes Unkraut und Seton hineinkamen, ſahen einige Beſucher neugie⸗ 
wucherte, wie zum Hohn auf die Naturgeſetze. Seton 3 auf, doch niemand zeigte beſonderes Intereſſe für fie. 


blieb ſtehen und ſagte: 
„Was iſt Dougal eigentlich? Ein Bierlokal?“ Cortſetzung folgt.) 
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uhr mit Goldrand und Kette. ein Herbſtuberzieher, ein Winterüber⸗ 
licher, ein ſchwarzes Koſtüm ein ſchwparzes und ein graues Kleid. 
3 Bluſen im Geſamtwerte von 880 zł; aus dem panle ulica Mos 
ſtowa 15 (fr. Boiadometyitr.) nach dem Eindrücken einer gyenftericheibe 
mebrere Meidungsirüde ind aus dem daneben veiegenen Laden Wurſt⸗ 
waren im Geſamtwerte von 500 zt; aus einer Gaſtwirtſchaft am 
Place Nowomiejs ki (fr. Königsplatz) ein Ueberzieher im Werte von 
140 zi; aus einer Wohnung St. Martinſtraße 14 zwei Paar Damen» 
lack hube, 1 goldenes Armband, 1 ſchwarze Handtaſche mit 30 at im 
Geſamtwerte von 200 zt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen fällt weiter. Er 
betrug heut, Dienstag, früh + 1 78 Meter, gegen + 1,94 Meter am 
Montag und 207 Meter am Sonntag früh, 

Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei klarem 
Himmel wieder 11 Grad Kälte. 


—— 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 23. Februar. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 

Donnerstag. 24. Februar. Evang. Verein junger Männer, 71% 
Uhr: Geſangſtunde; 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 

Freitag. 25. Februar. Stenographenberein Stolze⸗Schrey abends 
7 Vyr. im Below⸗Knotheſchen 1 Übungsftunde. 
z Sonnabend, 26. Februar. ang. Verein junger Männer, 7 Uhr: 

urnen. i 7 


Kindes. Das Kind erfreut ſich ebenſo wie die Mutter vollſtä 
diger Geſundheit. 


tigung gehindert. Der häufige Temperaturwechſel, der Ueber⸗ 
gang von der Wärme des Zimmers zur Kälte auf der Straße wirkt 
gleichfalls unangenehm auf die Haut. Sie wird gerötet, die 
Lippen ſpringen auf, Froſtbeulen machen ſich bemerkbar. Mit 
einem derben Handtuch und kaltem Waſſer reibe man dann den 
Körper ab, das iſt für die Haut von wohltätigſtem Einfluß. Wenn 
man ſich gewaſchen hat, ſo verlaſſe man nicht unmittelbar darauf 
das Zimmer und trete in die kalte Luft. Auch die gut abgetrock⸗ 
nete Haut weiſt in den Poren noch Feuchtigkeitsſpuren auf, die 
zum Frieren gebracht werden und dadurch die Haut verletzen. 
Enge Handſchuhe und enges Schuhwerk hindern den Blutkreis⸗ 
lauf. Ein dünner, wollener Handſchuh tut treffliche Dienſte, wäh⸗ 
rend ein anliegender Glacshandſchuh ſchädigend wirkt. Der 
Schleier iſt im Winter wenig vorteilhaft, Waſſerperlen ſetzen ſich 
daran feſt; ſchließlich rötet ſich die Haut dort, wo ſie ſich an den 
Schleier anſchließt. Muß jemand im Freien tä.ig fein, dann 
empfiehlt es ſich, die Haut des Geſichts und der Hände ein wenig 
mit Oel einzureiben. Solche Mittel ſoll man aber nur im Not⸗ 
falle anwenden. 


x Zur Nellamierung der Rekruten des Jahrgangs 1906. In 
der Zeit vom 15. Februar bis zum Aushebungstage der Rekruten 
des aer del 1906 fteht den Eltern oder den Familienangehöri⸗ 

- er Rekruten das Recht zu, im Falle der Notwendigkeit ein 
Ee. um Vertagung der Militärdienſtgeit einzureichen. Dieſe 
Ge ſind einzureichen bei der zuſtändigen Staroſtei. Es ſind 
ihnen auf Grund des § 343 der Ausführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz über die allgemeine Militärdienſtpflicht nachſtehende Deku⸗ 
mente beizufügen: a) ein Familie nauszug aus dem Buch der ſtän⸗ 


e 
er 
4 


Aus dem Gerichtsſaal. A 


+ Bofen, 21. Februar. Der 47jährige Schneider Jan 
Opas ka aus Rakwitz wurde am Sonnabend von der 2. Straf 
kammer zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte 
nach langer Arbeitsloſigteit beim Schueidermeiſter Adamcgal, piet 
Beſchäftigung gefunden, ihm aber ſchon nach einigen Tagen © ff 
für 280 21 geſtohlen. — 

* Bojen, 21. Februar, Am Sonnabend ſtgnd der „Kurjek 
abermals vor Gericht, und zwar wegen groben Unfugs. In ſeinet 
Nr. 488 vom 21. Oktober v. Js. beſprach der „Kurjer“ in uud, i 
riſtiſcher Weiſe das Rundſchreiben des Innenminiſters GUT 
low über den Empfang, Aufenthalt uſw. in den Staroſteſe 
Das Gericht ſprach den „Kurjer frei — Der verantwortliche ya! 
dakteur des „Poſtep“ ſtand ebenfalls am Sonnabend vor dem 
Schöffengericht wegen groben Unfuge und Beleidigung der 1 
nichtsbehörden, begangen in einem Artikel, der den Ueberfall ie 
den Sejmabgeordueten und früheren Finanzminiſter Bdaie hole 
Das Gericht ſprach den Redakteur Daniele os 


® al ſchmün 2 8% 
Sa e wohnhal, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
» Liſſa i. P., 21. Februar. Am Donnerstag abend 54 uhi 
bemerkten die Bugbeamien des Güterzuges unweit von Kante 
auf dem Bahngleis den Leichnam eines Mannes. Es 
ift noch nicht feſtgeſtellt, ob hier ein Mord oder Selbſtmord vorliegt; 
ebenſowenig konnte die Perſönlichteit des Toten feſtgeſtellt werden, beſprach. 
da keinerlei Papiere bei ihm gefunden wurden. frei, 


„ Schmiegel, 21. Februar. Am letzten W . . cher Paul 


digen Einwohnerſ yad e milie des betr. Rekruten 
enthalten muß. ı dieſem Auszug müſſen alle Familienange⸗ 
hörigen e ſein, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
gemeinſam mit dem Rekruten oder getrennt von ihm wohnen; 


nmarkstage 


b) . e Dar N . en Magiſtrats 

betr. den Vermögens ſtand eſuchſtellers unb deſſen Familien⸗ brach in Alt⸗Bohen auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein a . tigt! 
6 . Dieſe Beſcheinigu mũ Di ögens i : „Adlerſtraße 18, zu verantworten. Im September v. J. fertig, 

angehörigen ei ſcheinigungen müflen den Vermögensſtand Feuer aus, dem zwei Scheunen des dwirts roei der Angeklagte drei Zwanzigzlothſcheine an und verſuchte, fie | i 


Ahd a aum ope 3 . Nene de 
onn bom Win günftigte Xrand lokaliſiert werden. ? deren 6 i n auf mehrer 
„® treino, 21. Februar. Als am Pitiwoğ der Hiefige Ge- Dee itn Sin ee esik det Au ace wurde kun. 
treidehändler Zudwig Lippmann um 8 Uhr abends noch in zerhand der Polizei übergeben. Bei der Verhandlung vor e, 
feinem Büro beſchäftigt war, klopfte blötlich jemand an bie Ein⸗ erſten Strafkammer machte der Angeklagte den verunglückten Ber, 
treffe BE eh Kan I Haken: wor pi Pag Be Soeeibor FUN fuch, für fh ben § 61 des ehe. n berge elde 
3 fl 7 1 pr . i j 2 N ” Tas 4 8 A) 
die Witwen jind, aber bis zu ihrem 45. Lebensjahre ein Zeugnis Korridor betreten, fo bemerlte er auch jhon einen maskierten eee — ru en Br. Dem ano 
ndes Mann, der, ohne ein Wort zu ragen einen Revolver hervorzog und der Angeklagte: „Seit zehn Jahren,” Der Staatsanwalt f, 
is der Lehranſtalt beizufügen, Lehrlinge eines werks | pe nen PE 2 r en yardhobete, E tragte, den Angeklagten unter Berückſichtigung milbernder Hei 
‚aber Ben A an der engen de Handwerkskammer. Res y R dalier bis be Ti fände zu ſechs Monaten weas zu berurteilen, Das Si 
U 


das genaueite angeben, u. a. unter Anführung des eventuellen 

ſitztums eines Immobils, ſowie des Wertes und des Einkom⸗ 

mans des Premk Auch muß in den e pelde, ange 
0 


Figu n bon der Regierung oder von privaten Inſtitutionen 


einem hieſigen Geſchäft in Zahlung zu geben. Die Ausführen 


Attentäter ergriff ſofort die Flucht, die ihm auch gelang. Von der] ſautet auf zwei Monate ängnis. 


kruten und Freiwillige, auch ſolche, die im Auslande wohnen, die ie A £ 2 4 
don dem ihnen zuftebenben Nin der eineinhalbjährigen Militär- r feiner Feſiſpellung bie emekgiſchſten Ermit e Bromberg, 21. Bebruar, Wegen betrügerijgen Ben 
dienſtes Gebrauch; machen wollen, find verpflichtet, dem zuſtän⸗ Aus der Wojewobſchaft Pommerellen. kevotts hatte ſich der fmann Alekſander Srebnt bon En 
‚digen Staroſten in der Zeit vom 1, Mai bis zum 28. Juni bez- © kait bor der erſten Straftammer zu verantworten. Der Angeklag 
jenigen Jahres, in dem fie zum Militärdienst ee werden e rauben, 21. Februar. ; 1 

ſollen, ein entſprechendes Gefuc einzureichen. Dielen rn LEA e hielt börige 

ere, os pis Mietaa h hel hbſahe 5 elt Grobelny Ser : ben dat biefe Ware 500 w 
| ji nhalbjähr nſtze - ; n zum 

berechtigt, ſowie ein Auszug aus dem 8 oder jà ne m Etat 8 zt auf den Kopf ber a 0 eh mußten. Das Arten lautete auf dre N P 


ushalt ſchließt mit eiwa 300 000 21 ab. 


na wurde u. a. Klage darüber nate Gefängnis oder 3000 s Geldſtraſe, bei Be 


„ Graudenz, 21. Februar. Ber der Straftammer be 


ei fee i a mbe 
— „ Diefe germöhntich chäftigt + Or 8 
„die ohne gerechtfertigte Gründe deri gl. der oben ange l bon nderniſſe bereite, $ iter | Nreitag die Verhandlung wegen Körperverletz un Fb 9 


ührten Termine eingehen, bleiben un 2 > : i i den 16 Jahre alten Jan $ 
N =. in der jebinen ſchweren Zeit ohne Arbeit bleiben. Ieis lihem Ausgange gegen ben in de 
X ®apiergelb ift niche [häblih! Die allgemein verbreitete aber babe nicht folde Tnbefkeiellen Unternehmen, in benen bie vor-| miec ti fiati, der am 8. Robember n. Ja abends 8 he pe 


Salgſtraße den gleichaltri Francis mit 
Bun derartig a den Miden ſtach, der lebt i $ 
der Stelle tot war. Der Strafantrag lautete auf Gefing e 
7 3 Jahren. Das Gericht erkannte auf 2 Jahre 


A Pi daß durch schmutziges Papiergeld allerhand miekfionsr | Konbenen Arbeitsfräfte Unterkunft finden ten. längerer 
inchen mit den 
auf Papiergeld gefundenen Bakterien geimpft und konnte in keinem 
Falle eine a Wirkung auf die Impflinge feſtſtellen. Die 
- Zahl der auf dem Papiergeld anfammelnden ien iſt] de 
allerdi ſehr groß. Es wurden dur ittli 
€ er en, doch ſcheinen fih die verſchiedenen Batterien 
itig ſelbſt een zu ma 4 denn in vielen Fällen 
e 
dagegen ttsfeime 


eite 


t ei 
Er Age 01 ſch 
rbergien ve m 
weniger, ſaubere mehr Bakte 
aller Art. 
X Lohnbewegung. Die Maurer und Zimmerer haben 
i ng ee Ae im en un, war: an aen rei 
a enen Verſammlung die Vorſtände uftragt, mi 
den Bauherren wegen einer Erhöhung der Löhne in Verbanchlung Aus Rongeeğpolen und Galisten. 
zu treten. Ferner wurde beſchloſſen, durch eine Abordnung beim + Dombrowa, 21. ruar, In der Kolonie Kraſowa bei 
Dombrowa hat fih ein ſchweres Erplofionsunglüd zu⸗ 


Stadtpräfidenten vorſtellig zu werden, damit bei ſtädtiſchen ten | 
oe aft Bauhandwe i beichäftigt — ! getragen, hervorgerufen durch die Unacht amkeit und den Leichtſinn 


ig 
rien 


Offenbar im geiſtesgeſtörten Zustande irrte geſtern der] eines Arbeſters. Der Arbeiter Jakob Stias ko nahm etwa zwei 

A6jährige Franz Meſzer aus Radomicto, Rr. Schmiegel in ber | ile Ammonit mit in ben Schacht und hantierte unten in einem A Et 

Glogauerſtraße umher und wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. e Daun p Aae DIE tam e irl 4 Beinen 
X Wer ift die Eigentümerin? Beim Rout anläßlich der A | einen unheimlichen Schaben an. Der Arbeter Sas To, wurde 0, gudwig, 


weſenheit des Staatspräſidenen ift in der Kleiderablage des Schloſſes[ſchwer verwundet und tarb wenigen Minuten, die a 


ein grauer geblümter Damenſchal mit Franien liegen geblieben. Er i Stani i f $ 
fann im Zimmer 61 ber Kanne von der rechtmäßigen Eigen ⸗ kgr oa er b $ LAE ebe ene, h 5 118 13 70 e Krane 
; tümerin in Empfang genommen werden. und Franziska Pilara wurden verwundet. Sie wurden ſofort x Haustiere, 2, 4,50 0 
N X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Durch Einbruch aus einer in das Knappſchaftslazarett nach Dombrowa geſchafft. 1 Goldm. = 2, Er 
t 


Wohnung Waly Srólowej Jadwiga ba (früher Burggrafen⸗Ring) ein $ Robs, 21. Februar. ie bei i 8 
" ggmwarer Rockan ug ein gelblicher Jacke tanzug eine filberne Herren⸗ Eltern i 8 dh 5 be Sanoa 47 le 2 * 5 nen . 8 


von 1848. — Man . bon an dieſem „Drama“, in we 
Weiſe Georg Brandes Geiſtesgeſchichte „ſchaute 
Er nennt einmal die vergleichende Lite raturgeſchichee 
Fernglas, deſſen eine Seite vergrößert und. deſſen ande i 
berfleinert, Und er verſtand, dieſes Fernglas zu gebrauchen sp 
lich: nahe an die Dinge heranzutreten, an die Werke, die SF 


Ke EEE ee 
Georg Brandes +. x festen goele er [haste Angeitfe 
Von Haus Havemann. ; r de 5 er 


Aus Kopen) sg en wird gemeldet: Der däniſche 
Literaturhiſtoriker Georg Brandes tit Sonnabend 


abend kurz nach neun Uhr geſtorben. Laſſalle, die Bö f 5 0 
f f 4 ki ; „[die Völler, und wenn fie noch jo ferngerückt waren, und 2% 
Vor wenigen Wochen feierte die Welt feinen 85. Geburtstag. Michel⸗ Di Ha a i 8 
Vor wenigen Monaten noch verließ Georg Brandes fein Kopen⸗ rand z Dian, R rſchau zu gewinnen über da 

j f 


Und dieſer Mann war nicht nur ein Kopf, ſonde rn ein 
Tiefen des nſchlichen geöffnetes Herz. 


Mark Twains Zwillingsbruder. 


enen Heim und reiſte. War in Berlin und ſprach vor einem 
Saal voll Menſchen. Sprach zu den Menſchen, au den Geiſtern 
der Zeit über diefe Zeit, über ihren Sinn und Widerſinn, über 
Strömungen und ihre Urſprünge und über eine werdende Coche: 
ein Forſcher, ein tiefgründiger Denker und intuitiver Zuſammen⸗ 


Anſchauun 
und dazu 


n 


ſchauer, der ein Leben voll Fuß a Geiſtesarbeit lang die Be⸗ 
e eau 8 56880 e des e hie 0. eftiges Für und 4 chien bei Mart Twain Een i 1 
verfolgt, dur ut um oßgele at, nun Letztes ge au tekli i ienti ? A ines ges erſchien bei Mark Twain ein eporter, 

9 cha g dich no ſchlie lich eine Umwälzun . Umorientierung in der Literatur 3 2 Wer die Einzelheiten feines Familien 


der ſeheriſchen und zugleich ruhig beſinnlichen der letzten] geſchichte, der man den en „Der Durchbruch“ gegeben hat. 
Reife. Und es ſollte feine letzte Reiſe, fein letztes Sprechen zu Ei 1 1 oe 3 
den Zeitgeno ſen ſein. Fühlte er den Tod ſchon voraus? War in. Kucchruß mand ber den den een F 
es das letzte Verlangen zur Welt, zu Menſchengeſichtern, zu Ohren, gehe 
die lebendigem Wort lauſchen, ein letztes brennendes und doch 
ſchon gereinigtes Verlangen vor dem bſchied, das ihn noch eins B 
mal aus ſeiner verſchwiegenen Studierſtube lockte? 
Georg Brandes war ein europäiſcher Geiſt. N 
i Wenige haben fo wie er Nationalitäten in ihrem 
Weſen zu erfaſſen bermocht. Nie mand hat fo in den verſchieden⸗ 
ſten Ländern den „ſeeliſchen Erdboden. iin eigener ee 


auszuforſchen. N 55 
„Sind Sie das einzige Kind Ihrer Eltern oder haben 
Brüder und Schweſtern!“ leitete er ſein Examen ein. f 
„Es iſt mir leider unmöglich, mich daran zu erinner 
„Wie? It jenes Bild dort an der Wand, das Fhnen af 
ordentlich ähnelt, nicht ein Bild Ihres Bruders?“ x Pe 
„u ja, jetzt geht mir ein Licht auf. Das ijt Wi pf 
arme William, der arme Bill, wie man ihn zu nennen Ti 
„Iſt er denn tot?“ 974 
„Gewiß, oder vielmehr ich nehme das au, Es ijt ein 
nis bei der Sache. Wir waren nämlich Zwillinge, der be 1 
Bill und ſch. Eines Tages — wir waren kaum zwei Woche 
vertauſchte man uns im Bade. Einer von uns 
geſtorben, aber wir wiſſen nicht, wer es war. Die einen 
es jei Bill, die anderen, ich fei es geweſen. Aber jetzt ch 
Ihnen ein weiteres Geheimnis ſagen, das bis heute 4 
aufgeklärt worden iſt: Einer von uns trug ein ſehr 5 
Muitermal auf dem linken Handrücken. Das war Id, u 
Kind it — geftorben. Ich bin alfo gar nicht ich, We“ 
weiß ich es nicht.“ nom 
Der Reporter hatte bereits unauffällig ſeinen Hut 9e 
und entfernte ſich nun ſchleunigſt. 1 B 


fie ihn mit öffentlichen Ehrungen. In Del land wurde er 
glei von Literarhiſtoritern, wie Hettner, Wilhelm erer und 
ri it mit hoher Anerkennung be t. Auf die ſkandi⸗ 
riten ein. Er über⸗ 


unterſucht, aus dem Geiſtlichteit und ertum erwächſt, u 
dus den Literaturen die „Geſchichte der An chauungen und Ge⸗ 
. in herausgeleſen. Und ganz beſonders hat er das deut⸗ 
ihe Weſen verſtanden und die Eigenart deutſcher Dichterpro⸗ 
dee aus ben, lobhrinthiidien Tiefen des Gemüts erkannt und 
Gurſtelung gegenüber. ber. „Nomantitden Sale in deutende 
war, der ein weſentlicher Teil feines Spee e 
gen der Literatur des 19. Jahrhunderts“ gewidmet ift, 

Aber freilich war fein Blick o i ö RRA. T 
die Mistel, gu der Me ebenen eg Tune N e ear 
berufen waren, den Sinn zu wecken für das Einigende, fir die 
N Schickſalsgemeinſchaft der Menſchheit im Seeliſchen und im 
i Geiſtigen. Rear, R 
Eo Das zeigte ſich auch in ſeinem (zwar für ſeine Hauptarbeit 
ſelundäven) bolitiſchen Hervortreten. Bon echter Neutralität und 


eines Dramas dieſer geſchichtlichen Bewegung, andeutungsweiſe 
Eule, III. Gruppe 

um Viktor dug, — „triumphierende Neatiion“, IV. Umſchwung⸗ 
ron — Zeit des n e 

i — Umwälzung 


f 


* 


KA und teilweise sogar höher lauteten. Im Lieferungsmarkt eröffnete í 
„Handelsnachrichten, . ne den gestrigen pr rer Erhöhungen 1% Mk. Posener Börse. 
Polnischen Anleitewerhandiungen. Nachdem wir in den letzten J}edriger, und auch Maiweizen war um i Mark rückgängig. Das ge- PN TR RRA 222 21. 
die 15 amtlicher und balbamtlicher Seite zuversichtlich erfuhren, r hu 8 13 N hen pod 4% Posen. Prov.-Obl. Arkova (1000 Miky.. 2.10 — 
Wird Acer handlungen mit Amerika kurz vor dem Abschluss R „cn Unte i Uebersee billiger offeriert, und dies kam auch in] m deutsch-Stempel 79.00 78.01 | Centr. Skör(10U zł. 30.00 30. 
10 * hofinangsfreudige Stimmung neuerdings wieder ab-] den . v Vom ie ist - 80.00 — 28.00 — 
è- p In; z We: anmeldet nämlich aus Neuyork: sowohl das Waggon- als auch das Kalmangebot reichlicher geworden. 13%, do). !isty Pozn. C. Hartwiz (50 zł.) 8.00 — 
NI nischen Bevollmächtigten Krzyzanowski und Die Forderungen stehen aber nicht im Einklang mit den hiesigen Kred vt. 7.90 8.00 | derzit-Vikt. (50 l. 4.50 — 
e } 2 8 in * 8 mit Märzuotierungen, so psss Abschlüsse kaum zu 3 waren. è — 1 35.00 — 
e n mit ihm eine ganze [Weizen- und Roggenmehl wurde fenni Sac i: iert. 60. ; i 
ieh Onferenzen über die praktische Anwendung der von ihm Das a ee sich eden — i auf die . 6% un A 85 Pom, 330) De: Ri May, 1900 Ti) 31.50 
abzeh ichtlinien und Empfehlungen im polnischen Wirtschafts- dringendsten Konsums. Am Hafer- und Gersten markt blieb die emstwa Kredyt.. 23,90 * ver : Piy pg 
Kem alten. Da unsere Regierung die Einführung einiger Richt- Situation unverändert. 5% Por. konwers. 0,581, ),57 Piechcin, Yabr.Wapna | 
Che Unerers im Augenblick für unmöglich hält (Einfuhrpolitik, Rauhjutternotierungen. Berlin, 22. Februar. (R.) Roggenstroh 2 — 058] iCem.{I000Mk) . 6.50 — 
ich ternehmen, Valutenverkehr usw.), so wollen die polnischen Praut gepresst 1.20—1. 55. Haferstroh 0.90—1.15, Gerstenstroh 1.90 bis | BE- Kw. Pot. (1000M.) — 6.50 Tri (1000 Mk.) . 23.50 — 
legenh Ion mit Kemmerer einen gemeinsamen Ausweg in dieser |1.15, Weizenstroh 1.05—1.45, Roggenlangstroh 1.75—2, Weizen- und Bk. Praemystoweov Piötno (1000 Mk.) — 6 
i t suchem, damit die ausländischen Finanzkreise uns nicht Roggenstroh bindfadengepresst 1.20—1.55, Häcksel 2.05—2.30, handels- (ROU MR) ee 100 Unja (12 zt). 9.75 9.75 
befol ass wir zwar Ratgeber einladen, aber ihre Ratschläge übliches Heu 1.70—2.30, gutes Heu 2.65—-3.15, Tymotheeheu 3.75 bis — 25 5 
i engen. Im Laufe der Zeit haben die polnischen Delegierten 4.25, Kleeheu 3.60—4.10. : Bk, Zw. Sp. Zarobk b Wisla, Bydgoszoz 3 
be a andlungen mit einigen Neuyorker Banken über eine polnische ‚Chicago, 19. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel. Termin- 1000 Mk 11.50 F 50 3.75 
den Nollbft. Die bisher günstigsten Unterhandlungen wurden | preise; Weizen, Mai 140%, Juli 138%, September 131%, Mais, Mai 79%, ( A 8 Wytworn. Chemiczna 
handlyn ankers Trust geführt, der sich auch auf einleitende Juli 83%, September 85%, Hafer, Mai 4576, Juli 46%, September 44%, 11.70 92 71000 Mk.) 10 — 
1 l Min über Unterbringung einer Anleihe für Polen in Höhe Roggen, Mai 107%, Juli 105, September 99%. Preise loko: Weizen 1160 — r ARAA 
Raten en einliess. Diese mögliche Anleihe soll angeblich in fHardwinter Nr. 2 138%, Mais gelb Nr. 2 77%4, Hafer weiss Nr. 2 56%, | Pk. Ziemian (1000 M. 2.25 — fied. Browary Grodz. yer 
3 en untergebracht werden. Einzelheiten iber diese Verhand- Roggen Nr. 2 104, Gerste Malting 60—82. H. Cegieiski (50 2. . 40,00 35.00] 1000 Mk., is 4 1,25 
er Wall-Street fehlen vorläufig. Die Verhandlungen Saaten. Bromberg, 21. Februar. Notierungen der Fa. Szukalski v 38.00 40,00 Tendenz: etwas fester, 
yach Meinung einiger Finauzleute zu einem Ergebnis für 100 kg in zł: Rotklee 400—450, weisser 320-—400, schwedischer 460 
Kontrollen sich zu einer bestimmten Garantie und einer ge- bis 550, gelber 160—180, gelber in Schalen 70-80, Inkarnatklee 90 bis Warschauer Börse. 
dervor olle über den Verbrauch dieser Auleihe versteht. Daraus 100, Wundklee 220—260, Tymotheeklee 70—80, Raygras 100—125, 8 3 
Rieste s die Erlangung einer Auslandsanleihe mit gewissen Winter wieke 100—120, Sommerwicke 35—37, Peluschken 32—34, Sera. | Devisen (Supel: 22. 2. 21. 2. 22 2.21. 2. 
si je ’erbunden ist, da das Ausland Ueberraschungen della 20—22, Viktoriaerbsen 80—90, Feiderbsen 46—48, grüne 58—63, | Amster 1359.12 359.01 f arilis 5.6100 35.11 
Stabili Verwendung dieser Anleihe soll zur rein wirtschaft- Senf 70—80, gelbe Saatiupine 22—24, blane Saatlupine 20—22, weisser | sorlin*) . . . | 212,67] 212,064 rag è 26.56] -26.57 
sierung erfolgen. Den grösseren Teil würde die Bank Mohn 140—160, blauer Moim 130—150. London 43.51 43519 Wien Tr 125,451 23.45 
timen festigung des Zloty und Vergrösserung des Notenumlaufes Thorn, 21. Februar. Die Fa. B. Hozakowski notiert für 100 kg Neuyork N 8.95 3,05 rich PEDS | 172,52 172.52 
ng n Rest würde die Bank Gospodarstwa Krajowegd zur in zł: Prima Rotklee 380—425, weisser 360—400, schwedischer 500 bis 5. 3 H x f e ; SA 
der Landwirtschaft und der Industrie erhalten. Unter f560, gelber 160--180, gelber in Schalen 30-85, Inkarnatklee 10 110,1 D über London errechnet. 
er gung aber dürfte diese Anleihe für Haushaltszwecke ver- Wasdkieo * ii W e 80—90. Tendenz nicht einheitlich. 
er, eradella „reine Wicke 35—36, Winterwicke 90—100, Peluschken f q3 7 0 5 5 
deer Hotz ai dom Beeper Marki; Vor 21 Tagen haben 333 . ee E E sa Kan 3 peni Effekten: A 2722.32 N 
ziger un ommereller Firmen von der deutschen Re- ge Saatlupine „gelbe Saatlupine 24, biauer Mohn > Š% i k 5 
Kat iuhrerfaubnis für Holz im laufenden Monat in Höhe von 140150, weisser Mohn 150—160. . nme 03,00 98.00 Pirie T e 4300 4350 
= Irschen geschnittenen Materials erhalten. Dieses Kontingent, Metalle. Berlin, 21. Februar, Amtliche Notierungen in K.-A. für 5% & 49.50 60.00 . eee. 0.30 0.28 
der inlich jeden. Monat erteilt wird, soll die Holzpreise an 100 kg: Elektrolyt, sofortige Lieferung, Çit Hamburg, Bremen oder f 3o. 902 D i 5 85.25 rei En 4.80 4.95 
nie che n Märkten regulieren. Die Verteilung des Kontingents Rotterdam 12574, Remeltedplattenzink von üblicher Handelsbeschaffen- 12,0, „0% yolar s. — 101 n 
f em grössten Teil der Firmen Unzufriedenheit hervor- heit 56—57, Originalhüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98 10°; Fos. Kolej, S. 101:50 101.50] few .. 980 7 


leuts huren die rigorose Einfuhrsperre bei Beginn des Zollkrieges 

Ti Izfirmen schwer geschädigt wurden. Am 18. d. Mts. 
i Schlerkiefer aus Polen 105 bis 110 Mark je Kubikmeter 
enze gezahlt. Bemerkbar macht sich stärkere Nach- 
Zeschnittenem Material für Tischler und für Bauzwecke. 


5 von dingen. Wie aus Warschau gemeldet wird, hat 
Minister dem Wirtschaftsausschuss des Kabinetis einen 


00 

Bank Pos (o. Kup. 103.50 104.50 | W. T. K. Wegiel . 91.50 91.00 
Bank Dyck... . . 13.10 13.20 Pol. Naftae — i 

B. Hand.. W.. . . 5.35 3.50 Pol. Prem. Naft... 0.35 0.43 
Bank ene * Nobel Neid 3.25 3,50 
Bank Matopols ki. Cegiels ki. . 40.00 35.01 
Bank Przem, Warsz. = PFILRNEN eee 480 460 
Polski Bk,Hdl. Pon. R Pe POTEET ET 22.00 22.25 


bis 99% 340—350, Antimon Regulus 115—120. Silber ca. 0.900 in 
Barren 8124—82% je kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82 je Gramm, 
Platin im Freihandel 13—15% R.-M. je Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 21. Februar. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: 
Amerik. Baumwolle loko 15.40, März 14.85—14.80, Mai 15.08-15.08, 
Juli 15.29—15.27, Oktober 15.50--15.49 (15.49), Dezember 15.64—15.62, 


ki 


= Be den Ausbau des Hafens Gdingen zugehen lassen, Januar 1928 15.64—15.61. Die Tendenz ist ruhig. Bank Przem. Lwów 0.20 0.23 Modrzejöw s.es... 6.50 6.55 
und H e von weitgehenden Stenererleichterungen für In- Kolonialwaren, Hamburg, 21. Februar. Schlussbörse in Cents für ank Pows2. Kred. — . — Norblin „„ 128.00 0.50 
iedera delsunternehmungen vorgesehen „sind, die sich in 1 1b: Kaitee per März 704-60 94. Mai 6732—67, Juli 655568, Sep- Bank Tow. Spótdz. — — [ktwein 057 — 
. Umsatzsteuer bereit werden. Odinger Handelsunternehmungen tember 634—634, Oktober 61461461). Die Tendenz ist ruhig. o EN A 
Hor pereit“ wergon, Neuyork, 19. Februar, Kaffee Rio Nr. 7 loko 14%, März 13.75, Mai] Bk. Zachodni. . . 2.0 810 Parowozy . .. 1.00 1.02 
der Chorzower Stickstolfwerke. Der Driennik Ustaw 13.05. Juli pa September 11.73, Dezember 11.35, Januar 1928 11.30, Bank Z. ee, — _ [Pocisk ` 2.59 2.50 
erordnung Ministerrats, der das Enteignungs- Santos Nr. 4 loko 17%. Die Tendenz ist fest, Bk. Zied Z Poll. 1.0 1.90] Rohn e 0.70 075 
Perb von Grundstücken [in Chorzow. ausspricht. Der Vieh und Fleisch. Posen, 22. Februar. Amtl. Markt- Bank Zw. S Zar. 115 11.75 Rudzki 9a 0 
Anlage. —. von Gelände, um die Stickstoffwerke durch | bericht. Bank Zw ben he 0 Unia e l oir * 
dien Königs ud Des Bahnschachtes der Oräfig-Lauragrube | Auftrieb: 667 Rinder, 2091 Schweine, 446 Kälber, 240 Schale > * ene 30 
i f urahütte zu erweitern. ' zusammen 3444 Stück Tiere. j j JCerata ... 1,00 1.05 Wal e — 
der Fre Faralliugeschutte. Die „A. W.“ berichtet: Wegen Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco foe Pam Serra N ene 
Kürzung der Paraffinpreise im verflossenen Jahre@und J Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): Kijewski ä — * 7% 5 ln el Ka 2 2 
* e —— dae, Złoty hat pe en * dem Rinder: Och s e n: vollfleischigs, ausgemästete Ochsen von Puk —— 715 740 Kono sd yity s» 25 T 
K an RES Mi Adeli at i niesen 4 4 ed höchstem Schlachtwert, nicht angespannt ——, vollfleischige, A ee 60.00 — Rota eee 
araffi ed ar n. Dies [ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 146—152, junge, fleischige, EBEN N AA 5 
ne wieder auf die Inlandsmärkte zurückkehren. Dies 84 Sem., — — Zawiercie. 30.00 34.00 
ier wunderlich, wenn man in Erwähnung zieht, dass im [Nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 1 mässig Wildt. essees... 0.18 0.20 Zyracdow . 14.20 15.75 
n. der vergangenen Woche für 100 kg Paraffin 195 21 er- [genährte junge, gut genährte ältere . —. — Bullen: voll- Elektr. w Dabr... 58.00 63.00 Borkowski 200 2.15 
Während der Ausfuhrpreis für Paraffin höchstens 105 21 eischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —, Elektryczna 086 ii 5 3 s en —— 4 
Unterschied von 90 z! baben die ausländischen Im- vollfleischi Jüngere 134—138, mäßig genährte jüngere und gut Pol. Tow. Elekt.. 030 0.20 95 d MA ... 28 285 
et auszunutzen gewusst, indem sie unsere Export. genährte ältere 120 - 126. — Färsen und Kühe: e Sine Fee eee 
e die van |PUSZOW. Färsen. von höchstem Schlachtgow: =,  vollfleisch.,| Brown Bowen. 1.70 2.25 Haberbusz . 95.00. 95.50 
Br »Polmin“ Nobel Be. eee Be" Mis fausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre Kabel FFF 
Waggonladungen frei Warschau, bzw. andere Ab. 144150, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Zgierz p TA 2.10 Sol e 3.10 3.20 
N i 2 nd srs ede bds . * pirytus “........ * 0 
— 177 zł u i worden. Trotzdem ist der Unter- Kühe und Färsen 134—140, mäßig genährte Kühe und Färsen 116 Sia i Swiatto. 50 100.00 Zegl REISE Tage © 0,39 
unge 2088, dass die Rückkehr polnischer Parafinie von |—120, schlecht genährteKühg und Färsen 70—100, schlecht ge- ese e 11780 Majewski 8 
Sere Märkte so bald nicht“ aufhören wird. — Der Haupt-] nährtes Jung vieh (Vielfraße) —.—. Czersk 22 0.70 -0.70 | Mirków Mi ee 
fe] nder Volksvermögen schwer schädigende Erscheinung Kälber: beste, gemästeto Kälber 150—160, mittelmässig ge- Cꝛestocice 2.25 2.35 M. Owner 44,68 
"auch unter Merstellüngspreis an das Ausland cu mggtele Kälber und Säuger bester Sorte 140—144, weniger 5, Sedan. 00 58.00 Lombard, fa 8 
Eestattet, die Verluste durch Erhöhung der Inlands- use Schater Mastſammer unk flag Ilastham mg 118-146, altere] Mienaiow . .. 058 90.53] Sgcrerbife fl e. — 


Schafe: Mastlämmer jung. Masthammei 142—146, ältere 
. 8 aen Y maniga Mastlämmer Den 490 1 junge Schafe 
und das internatiomale Eisenkartell. Jugosla wi a | 170136. mäßig genährte Hammel un Far 
netten an das internationale Eisenkartell mit der Bitte Weideschafe: Mastlänmer —.—, minderwertige Lämmer 
D 


Tendenz uneinheitlich. 
Danziger Börse. 


5 getreten und fordern ein Jährlich tingent und Schafe —.—. Devisen] 22. 2, J 21.2. 22. 2. 21. 2, 
eutsche Pre Beer etc die Forde- Schweine: vollfleisch von 120 bis 150 Kilogramm Geld f Geld Geld | Brie! f Geld Brief 
Schwachen industriellen Staaten als übertrieben. Lebendgewicht 204—208, vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- | London | 25.00 [25 121, Bern. . [t21.307]122.2031122.607|122.9 1: 
be 1 der Kooproina. Auf die Angriffe der Warschauer [gewicht 200, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend» | Neuyork| — — 1Warschauf 57.44 | 57,58 | 57.75 J 57.90 


wicht 192—196, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
bendgewicht 184—186, Sauen und späte Kastrate 160—200. 
"Marktverlauf: lebhaft. 

: Warschau, 21. Februar. Wegen F Zufuhr war dic Tendenz 
am heutigen Markt etwas fester. Für 1 kg Lebendgewicht wurde 
notiert: Schweine 150 und mehr 2.45-—2:65, unter 150 kg 2.20— 2.45. 

au, 21. Februar. Für I kg Lebendgewicht loko Krakau wurde 
notiert: Bullen 1.13--1.70, Ochsen 1.35—1.70, Kühe 0.95—1.65, Färsen 
1,27--1.68, Kälber 1.25. l. 82, Schweine totes Gewicht 2.80 3.20, 
Lebendgewicht 2.25 — 2.68. 


Getreidepreise 

vom 14. bis 19. 2. 1927. 
für 100 Kilogr in Zloty zum Tageskurse der Warschauer Börse, 
7 Höchstnotizen. ; 
Weizen: 14. 2.] 15.2.1 16.2.5 17.2.1 18. 2. 19. 2, jDareheonn. 
Posen ee 50.50 50.50 | 50,50 | 50.65 


Sich das Finanzmwinisterium weiter, die bedenklichen 
Kooproina zu entschuldigen. Die Schulden der Kooprolna 

‚Seien ospodarstwa Krajowego, die nun auf englische Pfund 
ie cht so hoch, wie eine Warschauer Zeitung sie an- 
ö der Gesamtschuld sei nunmehr fast ganz erfolgt. 

d, be keinerlei Aenderungen erfahren, und das 
‚ beabsichtige nicht, diese Aufsicht aufzuheben. 
beiten der Gesellschaft sei unter der Regierungs- 
Der Zinsiuss für die Schuld betrage 6%, denn die 
berficksichtigen, dass die Verluste der „Kooprolna“ 
nhang mit dem Sturz des Złoty im Jahre 1925 

a Umstand habe bewirkt, dass die „Kooprolna‘ den 
y onnte Taon englischen Gläubigern gegenüber micht nach- 
hr dicht pad zwar hauptsächlich deshalb, weil sie den Sturz 
Ute, um chergeschen und ihrerseits laufend Kredite in Zloty 
es ba 


Neuyork| - 1 5 keen: 57/58 | rer | 8788 | 5707 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 1 22. 2. 21. 2. J Devisen (Geldk.) 22. 2.21. 2. 
Taufen tele., N 20.434 20.435 Kopenhagen 12.30 112,27 
Neu york... 4.2135 4.2135] Oslo . 109.28 108.34 
Rio de Janeiro ..| 0.498 0.497 ] Paris eo 16,49) 16,49 
Amsterdam 168.71 168.65 Prag... 12.474 
Brüssel (100Belga 58,60 | 58.53 | Schweiz. sse 
Danzig ee... 81.55 81.24 Bulgarlen 
Helsingtors .. 410.603 10.602 Stockholm 412.44 112.44 
Italien rn 18.48 18.64 Budapest (100 Pi) 73.66 73.69 
Jugoslawien.» s.. | 7.399 1.402 | W 


(Anfangskurse). _ 


bo das Vertrauen zn unserer Valuta () nicht zu unter- 
an. sie ja schlieslich auch nur unter dem Druck der 
Schon dieser Umstand allein begründe eine billige 


Berlin ...... | 37.00 57.00 | 56.95] 56.05 | 56.80 | 56 80 36.90 |R.) Bifekten: 122,2. 121. 2 PEN 
Märkte, cago .... 46.30 46,20 | 46.15] — | — 45.60 46.05 Dtsch Reichsbahn] 111%,| —- Farbenindustrie 
„Warschau, 21. Februar. Notierangen für 100 kg franko Tosya Allg. Dsch.Bisenb.| 108 109 / Ob 70 Koks . 
i Kon “ 1 (ale 3.80. 278 7 o 12 osen «+ 40.25 — 9.50. 29.50 39.50 89.70 J Elektr. Hochbahnf — | — fRiedel i 


bel Grossen 681 gi 
eli kleinem Umsatz ruhig. Immer noch treiien ‚hier 
Roggens ein. Auch Weizen von hohem, holläh- 


Berlin . 153.601 53.60 | 53.55 53.55 | 53.15 | 53.05 | 53.40 
Ciego — I - 1 21 277 137.10 [37:10 


- ...1.166%1 167 TA.RG. . .. 
Nordd. Lloyd . . 15132] 152.5 | Bergmann 


Mt ist eingetroffen. 00 33.00 33.00] 33.00| 38.00. | Comm. u. Privato | 2487 218 |Siomens Haiske ` 
tor Rog, Februar. i . osen A — f -- A .00 | 35. mm. ü, Privatb. emens Halske 
e Qr. a637. 600 Or, 3025 Braugerste Sera] Berlin >. <.. | 44.00| 440] 44.00 44.00) #1.00| 44:00 | 44.00 |Darmst, u Nat.Bk. 29042] 201 | Linke Hoffmana . 

65. „Füttergerste 27.25-28.25, Hafer 28.50-29.50, Halb- Chicago .... | 33,70 | 33.70] 33.70] 33.70 33,70 | 33.70 | 33,70 | Dtsch. “Bk. . . . | 199%] 200%, | Adler-Werke 


„ Felderbsen 42-44, Wicke 31—33, rote 35, Buch- 


Prein98.50 j Hafer: Diss. Com.. . 190 | 190,5 Daimler ER 
Teise sing Herer 28.75, Roggenkleie 24—25, „Weizenkleie Posen 30.251 — 30.25] — 30.25 30.28 30,25 [Dresdener Bank . 183% 186 [Gebr. Körting 
2 geschätzt und ohne Geschält. Berlin.. | 42,50 | 42.55 42.50 42.50 42,75 | 42,95 | 42,65 . ssi 190 Motoren Deut 


Chicago | 35.90 | 37.00 | 35.45 | 37.00 35.15 34.70 36.85 


Börsen. EHEN 


Devisen paritäten am 22. Februar. 


(R. eide- und Oelsaaten für 1000 kg, Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.98. Danzig 9,01, 

er N märk. 2622060, März 284 bie Reichsmark: Warschau 212.67, Berlin ren 

> Juli 281.50. Tendenz matter. Roggen: Märk. Danz. Gulden: Warschau 174.04, Danzig 178.88, 

= 59, Mai 262—262.50, Juli 250--250.50. Tendenz Goldzloty: 1.7269 zł. r i i 
Wige 214-242, Futter- und, Wintergerste Ostdevisen. Berlin, 22. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 


je 
y g. Hafer: märk. 102—202, Juli 213. Tendenz J A A 
a1, T stig d Ä 3y zahlung Warschau 46.865-47.095, Große Polen 46.76-47.24 
CH Tendenz stetig. Weizenmehl: 34.7537. Kleine Polen —.— 100 me, 212.34 218.42 1 


iel, Yeizenkleie: 18.78. Rogenkleie: 15.25. Viktoria- 
ae Speiseerbsen: 33, 0. Futtererbsen 22—25, Börsenanfangssiimmungsbil. Berlin, 22. Februar. (R.) Bei 
‚25. ckerbohnen: 23.50—24.50. Wicken: 14.75-15.50. unverminderter Zurückhaltung und Geschäftsstille bringen auch die 
: 1,25, gelbe 26—28: Neue Seradella: 16,20 bis günstigen Einzelheiten über den Dividendenvorschlag der  Stahlvereini- 
0—21. Leinkuchen: 11.5012. Trocken- gung keine Anregung. Bei nnregelmässiger Kursbildung ist der Kurs- 

ht Torfmelasse: 28.20—28.60. ~ stand nur wenig nach oben und ‚unten verändert, N EREBIUEHENEN 
e die, Ber y Weiz kommt — so auf dem Montanmarkt — noch etwas Ware heraus, 

? lustlose linane ma. DA bra 5 Mattig- Stollberger Zink 316 — also 6% re VA i Si te 

Cha wenne Mehl markt es lies Jmsätze zustande Zioty am 21. Februar 1927. Mailan 0, Czernowitz 2000, 
a lass kaum Par Sub e Ria t, Amsterdam 26, London 43.90, Zürich 87,50 
Neuyork 11.37. Budapest in Noten 63.10-64.60. Prag 378.25. Wien 78.80. 


kl O; tuar. Notierungen für Auslandsgetreide, Cif Ham- 
t, 518. r 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.40, 
ie Be LEER 

rn Rye I. 12. . 12. russischer 
aden Mais La Plata loko 8.10, La Plata per 8.208. 15. 


Gelsenkirch 180% 187 |Orenstein&Koppel 
sen ener rens 

7 TA 224 [Deutsche Kabal. 
202 [Deutsch. Eisenh. . 


Klöckner-Werke ‚| — 180 [Deutsche Wolle 
Laurahütte , 99 99 ISchles. Textil. 
Obsohl. Bisenb. . | 126 “| 126%, Feldmühle Pap. 
Phönix , . . . 132% 13374 Ostwerko 
Schles. Zink . 174% 163.5 Conti Kautschuk 
Stollb. Zink.. . | 316] 284%, Sarotti 
Dtsch. Kall. 161 [Schulth. Pt. 
Dynamit Nobel .]| — | 157%, Deutsch. Eraöı 
Tendenz lustlos. 


. „Die Bank Polski, Posen zahite am 22, Februar, mittags 12 Uhr für 

1 Dollar (Noten) 8.90 zt, Devisen 8.93 21, 1 engl. Pfund 43.31 zł, 100 

französische Frank 34.83.21, 100 schweizer Frank 171.75 2. 100 Reichs- 

mark 211.18 zt und 100 Danziger Gulden 171.88 21. 
nn 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


fer, st für herauskommendg Partien Auslands- 
Während die ersthändigen Oiferten unverändert 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 23. Februar 1927. 


“ 


+ »ofener Tageblatt. +- 


9.15: „Der Tor und der Tod“ von Hugo von Hofmannsthal. 10.30 
bis 12.30: Tangmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Strauß — Millöcker — 
Suppe. Unterhaltungskonzert. 8: Bücherbeſprechung. 8.05: Kla⸗ 
vier bend Paul Schramm. 9.55 11.10: Das vierte Breslauer 
Sechstagerennen. 11.35: Carl Behr: Theaterplaudexei. 

Frankfurt (428,6 Meter). 3.30.—4: Stunde der Jugend. Rek⸗ 
tor Wehrhan: Heinrich IV. Jugendzeit. 4.30—5.45: Konzert des 
Hausorcheſters. 6.45 7.15: Schach. 8.15—9.15: Opernabend. 
9.15—10.15: „Das fatale Ei“, Fabelgroteske in einem Akt von 
Walter Schütt. N 

Königsberg (329,7 Meter). 4: Jugendſtunde. 4.80—6: Nach⸗ 
mittagskonzert. 8.10: Heiterer Abend in verſchiedenen Mund⸗ 
arten. Anſchließend bis 11.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 3.30—4: Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Anfänger. 4.30.5: Engliſch für Fortgeſchrittene. 5.30 
bis 6: Prof. Siegfried Ochs: Die Arten der Kirchenmuſik. 6.30 
bis 6.55: Engliſch für Anfänger. 8.30: Mogart vor 150 Jahren. 
Ein Rokoko⸗Abend. (Uebertragung aus Hamburg.) 

Langenberg (468,8 Meter). 1.80—2.80; Mittagskonzert. 5 bis 
5.55: Teemuſik. 6.30 6.40: Dr. Uman ſpricht über den neuen 
Roman bon Arnold Ulitz „Chriſtine Munk“ 6.407: Dr. Hager: 
Ueber die Stickſtoffdüngung des Bodens. 7.35—8: Dr. Riedel: 
Probleme neuzeitlicher Induſtriearbeit. 8.3010: „Bunbury“ 
(„Ernſt ſein iſt alles!“). Ein triviale Komödie für ernſthafte Leute 
von Oskar Wilde. 10.1512: Tanzmuſik. 

Leipzig (365.8 Meter). 8.15: „Endlich allein“, Operette in 
drei Akten von Franz Lekár. 

München (535.7 Meter). T: „Coſi fan tutte“. Komiſche Oper 
in zwei Aufzügen von W. A. Mozart. 

Rom (449 Meter). 8.45: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

Zürich (494 Meter). 8: Wiener Abend 9: Tanzmuſik. 

Wien (517,2 und 577 Meter]. 4.15: Nachmittagskonzert. 5: 
Märchen für groß und klein. 7: Wiener Konzertverein. 9.15: 
Faſchingsvorleſung. Anſchließend leichte Abendmuſik. 

Warſchau (1111 Meter). 5.15—6.40: Orcheſterkonzert. 8.30 
bis 10: Abendveranſtaltung. 10.30: Jazzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Februar. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30: Heiteres. 5—6: Kapelle Gebrüder Steiner. 6.50: 
Dr. Leo Jacobſohn: Elektrizität als Heilmittel. 7.15: Spaniſch. 
7.40: Dr. Zaref: Denker der Gegenwart — Oswald Spengler. 
8.15: Dr. Schmidt ſpricht über Beethoven. 830: 200 Jahre Or⸗ 
cheſtermuſik. Dem Gedenken Beethovens (1770—1827). 10.30 bis 
12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.306: Unterhaltungskonzert. 6.50 
bis 7: E. Fröhlich: Winterſportfahrten in Schleſien. 7.30: Dr. 
KRühnemann: Deutſche Klaſſik — Goethe und Schiller. 88.20: 
Dr. Graf: Einführender Vortrag zu „Leonore“. 8.30: „Leonore“, 
Oper in drei Akten von Ludwig van Beethoven. (Uebertragung 


aus Leipzig.) 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 5—5.30: Marta 
und Kantor Geilsdorf: Das auslandsdeutſche Lied. 5.3 
feſſor Dr. Seeberg: Der heilige Auguſtin und wir. 6 
Spaniſch für Fortgeschrittene. 6.55—7.20: Dr. Kayſer e 
7.20 7.45: Dr. Günther⸗Birkenfeld lieſt aus eigenen Werkel, 
8.15 Uebertragung aus Berlin. s X 

Langenberg (468,8 Meter). 1.30—2.80: t 
4.80—5: J. Kulp: Die Atlantisdichtung Platos. 5— 5.55 
mitiagskonzert. 66.20: Dr. Wilsmann: Ueber uial 
Schickſal. 6.20—-6.40: Studienrat Stelzmann: Mexiko. 
Dr. Sperber: Gutes Deutſch! 8.15— 10: lif 
foniekonzert des Orcheſters des weſtdeutſchen 
Konzert. 1 

München (535,7 Meter). 12.30: Künſtlertrio Max send 
„Grotesken“. 4.30: Kammerquartett Roſenberger. 7.807% 
des einhändigen Zithervirtuoſen Joſef Zachmeier. 8: x 
fühlvolle Kerkermeiſter“ oder „Adelhaid, die verfolgte 
Zauberpoeſie in drei Akten von Johann Neſtroy. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonze 
Dr. Adelard Perkmann: Faſtnachtsſpiele in Oeſterreich. 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 8.05: „Tosca“, Muſikdrama ua 
Akten von G. Puccini. ; N 

Warſchau (1111 Meter). 5—5.25: Gärtneriſcher f 
6 6.40: Jazamuſik. 7—7.25: Engliſch. 8.30—10: Orcheſten 
unter Mitwirkung von Soliſten. Wagner⸗Abend. 


RADIO-AMATEURE!, 


Weshalb wurde PHILIPS LAUTSPRECHER zur größt? 
sation am Radlomarkte? oll 

weil einzig PHILIPS LAUTSPRECHER rein und Y 
höchsten und tiefsten Gesang- und Musiktöne reproduziert. ı 

Weil einzig der PHILIPS LAUTSPRECHER dio versch 
Inst:ùmenten und Gesangstimmen eigene Klangfarbe wie 

Verlanget Vorführung des PHILIPS LAUTS 
eurem Lieferanten ! 


Zum Bezug 
unserer Zeitung durch die Bot. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„poſener Tageblatt“ für den Monat März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beitellt werden. Der Betrag 
it an den Brieſträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts kann pünkrliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. — ; 

Auch für Kongreß und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznań 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Zwierzyniecta 6 zu leiſten. é 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Zür ZJeitungs bezug“. 
7 ⁰ AAT —T—T2. 


Briejlajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden uuſeren Leſern gegen Einſendung der Hezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift eim Brieſumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr 
S. M. Ihre Anfrage muß jo lange unbeantwortet bleiben, 
bis Sie ſich durch die Einſendung der Abonnementsquittung als 
Leſer des „Pos. Tagebl.“ ausgewieſen und auch die andere Be⸗ 
en für die Beantwortung der Briefkaſtenanfragen erfüllt 
en. 
H. M. in Ch. Die Anwendung des von Ihnen angegebenen 
Stichworts leynen wir aus äftuetifehen Gründen ab. 1. 23 909.61 zi 
oder 19 366.78 Goldmark. 2. 1710183 zt oder 13 852.08 Golomark. 
3. 48 945.41 zt oder 39 645 78 Goldmark. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. Februar. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 1.30-—2: Glockenſpiel von der 


tisches | 
Rundfunks. 


Spielplan des „Tealr Welli“. 


Dienstag, den 22. Februar: „Paganini“. 

Mittwoch, den 23. Februar: „Das Spöttermahl“. 

Donnerstag, den 24. Februar: „Don Juan”. 
Freitag, den 25. Februar: „Der Oberſteiger“. 
Preiſe). Be 
Sonnabend, den 26. Februar: „Das Spöttermahl +, 
Sonntag, den 27. Februar, 3 Uhr nachm.: „Dreimäß 
(Ermäßigte Preife.) 74 Uhr nachm.: „Hoffmanns Erzüh 
Montag, den 28. Februar: „Das Spöttermahl“. 10 ut 
® t 


(€ 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 
bis č Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nar im 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird 
eingelaſſen 


3 sen ne gase: $ N 5 e Königsberg (327,9 Meter). naoa 30: eg af aoi e — = 

von G. E. Leſſing. 7: Helmuth Jaro Jaregft: Vortragsreihe; „Sn 430-6: Unterhaltungskonzert. 6.30: Bücherbeſprechung 7: Pro⸗ Der eutigen Nummer liegt 2 2 

der Werkſtatt der Lebenden“. Ein Beſuch bei Paul Emme und} feſſor Luckwald: Das Zeitalter des deutſchen Idealismus. 8: Na⸗ die illustr. Beilage Nr. 3 Die Zeit 12 Bi 
` eee eee — nn... eur neuer (soun® 


Walter Trier. 8.80: Mozart⸗Konzert des Berliner Funkorcheſters. 


tionale Kammermuſik. 


Etwa 200 Jenner 


enorme fo e Hoch 
„Hetrenſpurbel Arge Mien] Lehrling 


Warnung T kaufe billig. Centier, Nait 


Akcyjna, ze uchwałą walnego zgromadzenia spółki 
z dnia 29. maja 1926 zmieniono § 2 statutu, pod Marcin 56 II Front. u verlaufen. kann ich z. 1. 3. 
wyższając kapital zakładowy na 1835000 złotych. Hierdurch warne ich vor Annahme $ 8 Spielmann, Micd 396d, | melden. cel 
Koscian, dnia 20. grudnia 1926. a 7 Ak te vom Herrn Julius 3 ulica Rolna 2. Jreifrau A. vo ge 
Sad Powiatow meiner zepie TEE e Doltowo este f 
a y». Jahn, meines früheren Beamten, welcher Papierwolle pow. Len 


in verfchtedenen Gattungen u. 4 PE A u 


arven eigener Erzeugung zu 
liefert jedes Quantum zu bil- Suche per 15. 3. 6 
ligſten Preiſen; bitte Muſter⸗ | Halbjährigen Kinde 


e dee Kinder ey 
a . — md 
T i Y das in ei derpfege y Ky 
1 Wonne 


bei Ber gaſiele, 
— ig; | Wale Garbarl " 
Möbl. Zimmer A 


ſucht beſſerer Herr, Kaufmann 
(Deutſcher), möglichſt iep Ging. 
per 1. 3 27 in Oberſtadt. 
Offerten unter 450 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


diese Akzepte erschlichen hat, und ich | Kohle 
TP 


werde diese Wechsel nicht honorieren. i ; 
Konstantin Grot Bnin-Bninski f Beikeits, Noks 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego Nr. 3. | Brennholz 


liefert frei Haus 


8 “ In 
„Brilania Georg Auge 
„Jezycka 44. Tel. (676. 


Kaufe us, Brutapparat iis 0% eee 
Eier und Peiroleumheigung. Radio „ 

7e Nadio-Apparal z: =.: 

 BADOSPPALAE E a iano 


4 Lampen mit Kopfhörer, gut empfangend. wegen Anſchaffung teure. Neueſte Teile ſtets auf 


ines größeren Empfängers. Offerten unter 458 a. d. Ges Lager Witold Stajewsti, 
lch 1 fang f Poznań. Staty Rynet 65. 


Aug, Hoffmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel. 212. Kontor: Ul. Trzemeszeńska 42, 
liefert für die Frühjahrspflanzung aus grossen 
Beständen in bekannter, erstklassiger Ware 


sämtliche Baumschulenamtikel, een 
Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. 
Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 


u. Staudenpflanzen. Ferner grosse 
Posten erstklassiger Stamm- und Buschrosen, 
Dahlien und Gladiolen, Spargel- und Erd- 
beerpfianzen in den besten und neuesten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis wird auf Wunsch 
frei zugestellt. 


| oc ost uaman 


(für beſſeres Hauß 
E. L. 459 a. D 


ſchäftsſtelle d. a erbeten. A 
e möbl. Zimmer geſucht. 1 Stelleng! 


Gelegenheitskauf! 
2255, Hud“ -Auto 


hochherrſchaftliche, moderne, abnehmbare 
Limousine, tompieit, wie neu. 
umſtändehalber ſehr preiswert zu Ver- 
kaufen. Anfragen unter W. E. 2096 
an Rudolf Moffie, Danzig. 


— EEE een men ; 


Offerten mit Preisang. unter 456 an die Gſchſt. d. Bl. 
—— — — nn 


Arbeitsmarkt 
ai m werte Chauffe ur, 


. 1 | nüchtern und zuverläſſig, der gleichzeitig Schmied iſt, wird zum 
1. 3. 27 geſucht. Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. erbeten. 
Tur Aussant Spat- U. Speiſekartoffe N Browar Zamkowy, Czannköw. 
> und bitten um ausführliche, evtl. ee . Tel l — —— ———— — ů— ů 
empfehlen wir” Helvetia, Poznań, ul. Skarbowa 16. ; Gebildete dame 


Schwellenklee, Weiss-, Rot- und Gelbklee, 


igas‘ { é 
„Viktoria*-Erbsen Strude und Mahndorfer) mit auten Umgang formen, beider Landes: 
Frühjahrsweizen (Hildebrand) N j ſprachen in Wort und Schrift mächtig, mit 
Stenographie und Schreibmaſchine ſowie 
A A KO WI AK & Sk 0 Buchfüthnung und Steuerweſen vollſtändig 
EE vertraut, bilanzſicher, zur zeitweiſen Ver⸗ 


Unverpeit® 1 


a 
Gärtner 
getoiffenhant,jolid 
für ſofort od. ſo 

in kleinerer oben 5 
größerer Gärtner ig 
409 an die Gesche 


Kaufe Erlenrollen, Erlenlangholz 
sowie anderes Hartholz, gefällt oder ungefällt. 
Holzhandlung 


G. Wilke, Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. Tel. 2131. 


unverh. 
erfahren in 


Offerten unte 
Getchä tet. diere 


Tüchtiger, | 
folider, 


evtl. mit au! 


Getreidegeschäft und Landwirtschafts - Samen. Original Weſtfalia tretung des Chefs bei dauernder Stellung O 
Romin 1 69 Filiale Pogorzela Tel. 28 gebr. aber betriebsfähig. zu verfaufen. Näheres bei pm a = er. d 
cz e EOWA 0 Fa. J. Martin, Gniezao, Wagen u. Maſchiuenſabril. wird, unter A. 3. 457 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſes Blattes. 


Solorielwnrengeihült . Se ba: Buchhalterin 


a 7 x 

—.— 5 yi 1 erkanien. o. Stieglers Duppauer Hajer 1 Abi. 3 2 

„Sf. Ang. u. X 8 d. ie w 1 P} 2 - 7 i d i 

. Ang. u. R. S. 200 Poniclichf 43 Frauta Grenzmark. y. Stieglers Kaiſergerſte 2. Abi. Saban ee nd Beste: OR erbte bg, 
Fah 


Gut erhaltenen Mahndorſer Hannagerſte 2. abi. H. BRAND !. Molkerei Czarnków. 


N N elten Wal en in | v. Borries Ehendorjer Futterrübenſamen gelb 1. abi. | — ———— ——— ——— 10 9 

ii f \ t Alle Saaten von der W. J. R. anerkannt faatjertig lieferbar von Ñ aust orht e r, weiche inte Hausarbeit en ber- ſucht stells y 
ji 2 per ſofort aui t. 15. März. Frl.“ 

mit Reſervewalzen 30 oder 350 u. 1000 zu kauf. 8. . Saatzuchtwiriſchaft Lekom } Bu ' sbeſtzet paul Fr anke, gez g ah 7 
' p ogożno 12, Hof lin“ 


Off. m. Ang. d. Fabr. u. äuß. Ford. u. 451 a. d. Gſchſt. d. Bl. Kotowiecto, powiat Pleſzew. 10 


; — Pofener Tageblatt. 4- 


Deutiches Keid. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad 
und Gijenbahnzug. 


On IEun nicht. fd igſt Verſtärk i 

er Fuhrer der deutſchen Voltspartet Jar 8 von Moren Ber eriala Ja 

übe D ti N ò li f rechnen. Die Zurückziehung der zuerſt geſandten indi⸗ 

| t Deutſchlands Politik. W sur 80 ae es ie ee 
mi Y ru j kälter ti ma / Scha 

Dr. Scholz beim Handwerkertag. nicht ee Engden Bon fübchtneſiſcher Seite wird aber el 


- Kar; 3 : fr 2 ; Königsberg, 22. Februar. (R.) Wie die „Königsberger Allge⸗ 
, stagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, Falter, daß diefe Truppen fiğ als unzuverläſſig erwieſen meine Berung” meldet, f Sonntag mittag in der Nahe des 
1515 r a. D. Dr. Scholz, hielt heute auf der Hand⸗ Es ſei ihnen bei ihrer Ausſendung gef worden, daß Betung” meldet, fuhr am So g ag, r Nah 


Bahnhofs Eſchengorſt der Bahnunie Elbing ⸗Miswalde. ein 
Motorradfahrer an einem U bergang ohne Sch anke en einem fahrenden 
Perſonenzug. Der Fahrer blieb mit zerichmertertem Schädel liegen 
Dos Motorrad wurde vollitändig zerſtört. 


Großfeuer. 

Breslau. 22. Februar. (R.) In den der Stadt gehörenden 
Fabrikgeväuden iſt, wie die Blätter zu berichten mijen in der Paz 
radiesſtiraße em Großfeuer au gebrochen. Die Löſchverſuche 
werden, wie man annımmt, bis zum Morgen dauern. Ein 
großer Gebäucekomplex ift niedergebrannt. Der Schaden, der 
durch das Feuer verursacht worden ifi, iſt bedeutend. / 

Vom Arbeitszeitnotgeſetz. 

Berlin 22. Februar. (R.) In der geſtrigen Sitzung der Unter⸗ 
lommiſſion des interfrafiionellen Ausſchuſſes der Regierungsparteten 
„ber das Arbeuszeitnotgeſetz hat fih nach dem „Ber iner Tageblatt“ 
Reichsarbeite miniſter Dr. Braun. der übrigens das Verbot der 
frelwiligen Mehrarbeit eingeſetzt hat, für das Geſetz ausgeſprochen. 
Im Sinne des Reichsarbetisminiſters folen dann. wie die „Vo ſiſche 


lach A ung der Deutſchen Volkspartei einen Vortrag über die chineſiſchen 1 indiſche Tempel entweiht hätten. Als 
age. 


I dann in ghai herausgefunden hätten, daß dies unwahr 
ei, hätten ſie ſich unzufrieden gezeigt. Die Nationaliſten hätten 


hä tiel unter fie verteilt, durch die fie über die wahre Lage aufge⸗ 
besten der Außenpolitik, die bei Dr. 1 2 worden Neien. en 
nne 


bas nt | Chineſiſche Anerkennung 
be de | deutſcher Miſſionsarbeit. 


8 Tangemie pz. Der Mimijterkräfident der chineſiſchen Regierung, Tan⸗ 
nien⸗kai, hielt bei Beſichtigung des von dem Arzt der Berliner 
Miſſion geleiteten Krankenhauſes in Namjung eine Rede, in der 
er erklärte: „Deutſchland tjt jetzt arm und kann nicht mehr ſo viel 
Geld aufbringen für Schulen und Krankenhäuſer wie ehedem. 
Deswegen müſſen wir Chineſen ſelbſt ordentlich Geld 
beiſteuern. Die Deutſchen ſtellen dafür ihr Wiſſen und 
ihr Herz in unſeren 3 und dafür wollen wir ihnen recht 
dankbar ſein, zumal deutſches Wiſſen heute als das ründe \ N 
lichſte und beſte gilt. Plane T Engländer und Besten eitung erfahren haben will, m das Geſetz Aus nah eee 
Front gemacht wird, ſo iſt das wohl begreiflich, aber gegen die en n — 5 eingearbeitet en 117 . En 
Deutſchen, auch gegen die Kapellen der Deutſchen ſich zu wenden, Induſtriezweige die freie Mehrarbeit a usn abme ge ſtattet. 
it Unſinn. Denn die Leute von dieſen Kapellen ſtellen ſich in Ausſperrung ſchleſiſcher Textilarbeiter. 
„ das den Dienſt unſerer chineſiſchen baterländiſchen Sache.“ Berlin. 22. Februar. (R.) Nach einer Meldung des Bor- 
och die Solche Worte des ſüdchineſiſchen Regierungschefs machen es] wärts” haben die ſchleſiſhen Texuunduſtriellen beſchloſſen, die Uus- 
Sparte; Noch verſtändlich, warum die deutſche Miſſion der Kantonprobinz und] werrungen, die bereits auf die Bezirke Görlitz und Räichenbach aus- 
; Reichs⸗ in den neuetoberten Provinzen fo gut wie unbehelligt geblieben] gerochen worden war, am 5. Marz auf alle übrigen Weiten au, 
i A rge ift, während die ande gen europätichen Miſſionen zum Teil ihre zudehnen. Von der Ausſperrung würden etwa 63 000 Arbeit) 
“= kon de ä Arbeit aufgeben mußten. 3 


betroffen werden. 
egeit fe Das von jedem ſelbſtſüchtigen Nebengedanken freie Wirken 


e zunächſt die Abhängigkeit der beutſchen 


sum Wiederaufſtieg kommen. Das nächſte Ziel 
deutſchen Landes von fremder Beſetzung, worauf 
land DD. moraliih einen Anſpruch hätten. Sine das 
gef gde ſtärkſte industrielle Kraftquelle, könnten wir die 
i rderten Leiſtungen nicht erfüllen. Zwei rieſige Wirt⸗ 
chern aſtünden ſich gegenüber: Europa und Amerila. Die 
diefen Kationen müßten zu einer Zollunfon kommen. 
lich vereinigen, um gegenüber der ſchweren ame⸗ 
En. Konkurrenz überhaupt beſtehen zu können. 
nbedandte fi der Redner der inneren Politik zu und for- 
et bedingt Erleich ; p 


ite f x 3 Aiden SX auch dazu geführt, Chineſen in die Aus anderen Ländern. 

nd pitzenſtellungen der Miſſion und Kirche zu bri So ift auf $ j & 

11 Scholz dem Arbeitsfeld der Berliner Miff $ A chin eſiſche m Baftor kan, Italiens Antwort auf Coolidges Seeabrüftungenote 
u 


Rom 22. Februar. (R) Nach „Journale d' Jtaua- ift die 
dalieniſche Antwort auf die Denkſchrift des amerikanischen Praſidenten 
Coolioges geſtern dem amerikaniſchen Botſchafter in Rom übergeben 


worden. 
Neues italieniſches Tauchboot. 


Rom, 22 Februar. (R.) Vorgeſtern wurde das erfte Unterſee⸗ 
boot des neuen talieniſchen Tauchboottyvs „Balinna“ vom Stapel 
gelaſſen. Das Unterſeebot das bis zu einer Tiere von 100 Metern 
tauchen kann, verdrängt 1400 Tonnen, iſt 87 Meter lang und hat 
ſechs Lancterrohre. \ X 


Bier Stredenarbeiter überfahren, 


Paris 22 Februar. (R.) Bläuermeldungen zufolge find auf 
der Linie Straßburg — Paris hinter Zabern in einem Tunnel vier 
a rg | von einem Perjonenzug. der in die Arbeiter olonne 
binemruhr, übetfahren worden Alle vier find ſchwer verletzt nach 
Krankenhäuſern überführt worden. a 


Die Regelung der Einwanderung nach Frankreich. 
, Paris, 22. Februar (R.) Der Interminiſterielle Aus ſchuß ber 
be Regelung der Einwandererfrage. daß jeder Ausländer, 
der beruflich dauernd in Frankreich niederlaſſen will, außer dem 
vom franzöſtſchen Koniulat piſitierten Arbeitsvertiag noch ein von 
dem zuſtandigen franzöſiſchen Konſulat ausgegebenes Atteſt au weiſen 
mug, wonach der Betreffende an keiner anſteck nden Krankheit und an 
keiner BetResttantheit leider und für jenen Beruf ge- 


eignet ft. 5 
Pinedo zum Ozeanflug geſtartet. 

Paris, 22. Februar. (R.) Nach einer im „Petit Pariſien“ 
wiedergegebenen Meldung aus Saint Vincent anf den Kapverdiſchen 
Snan, tft der italienifche Flieger de Pmedo geſtern avend um 11 Uhr 
eee bei gutem Weiter in Porto Fraſa geilartet, um den 


anflug zu wagen. Er gedenkt an der Küſte Port San Martino 
zu landen. 


Bisher keine engliſche Note an Sowjetrußland. 


„London. 22. Februar. (R.) Wie Reuter zu berichten weiß, ift 
in den engiuchsruffi chen Beziehungen bisher feine Aenderung 
eingetreten. England hat bisher noch keine Note an die Somjet- 
Union ame. die eine Aenderung der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten herbeiführen tonnte. 


Unfall eines Dampfers. 


Neunork, 22. Februar. (R.) Der Lloyddampfer „Columbus“ 
= von Weſtindien kam, iſt infolge des Fehlens einer Boje, die don 
em letzten Sturm weggeriſſen wor en war, vor der Einfahrt in den 


Freut welcher mit genau den Rechten eines deutſchen Miſſionars eine 
e edeme dale. vorher von einem Europäer geleitete Miſſionsſtation verwaltet. 


e den S 
i Engliſcher O timismus. 


= 65 — Londoner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſchreibt ſeinem 
atte: 


u n a 


eg du 
s be 


ft 5 jei, * 

a prechungen gegenüber 

leise in die T ji 8 7 s re chtfertigt worden fei, und ift froh, 

en britiſches Leben und Eigentum unter ausreichendem Schutz zu 

r . wiſſen. Halbamtlich wird auch verſichert, daß die Uneinigkeit der 
* Politir 


N Mann qe 
ſtärkſter Verantworinngsfreudigkeit verbinde, dann 
er Fehrunaswürdige Geſtalt des deutſchen Reichspräti⸗ 
p Neicapräsibent, der auf der aften FTrodßion fuße, 
ſes kößter Hingabe in den Dienſt der Deutſchen Repu⸗ 
too hilicdtoefüßl babe auch die -Denthe Votlapartei be- 
Bü zu MEHR zu treiſen und ihre Kräfte dem Staat zur 
Au lelen, wie er ijt 
rdneter Havemann ſprach über Hand⸗ 
Abgeordneter Baher (Waldenburg) über 
reußiſchen und Abgeordneter Müller 
x Handwerkerpolitik im Anhaltiihen Landtag. Mit 
mer Entſchließung, in der eine voſitive 
wurde bol it if der Deutſchen Volkspartei richſung⸗ 
ide die Tagung geſchloſſen. An den Reichspräſiden⸗ 
Gbermeiſter des deutichen Handwerks und an den 
Aeußern Dr. Streſemann wurden herzliche 


die Lage in Shanghai. 


Wachſende Erregung. 


20. Februar. (United Preß.) Der von den Ge 

ufene Generalſtreik hat mit voller 

bt. Er hat keinerlei wiri liche Hinter⸗ 

en he Ar won ung SET 
rau rborge. er „bis auf weis ; 

A orden Die während der Nacht an allen geseigt habe als alle anderen Mächte. 

genen Rieſenanſchläge fordern die 


werden würde. Militäriſche Kreiſe weiſen darauf 
in die 


, 


a u rüde ſich über Schanghai zur] Haren au) Grund geraten. Mit roger Mühe ift es gelungen, das 
a de Lin chen Truppen und die inny i Beten re aus | Schiff wieder frei zu betommen. ý 
fär PFF 5 Walley ſchon langt Ange Argentinien gegen Coolidge: 
nghai zurückflutenden Soldateslas Die B ü woll Buenos-Aires, 22. Februar. (N.) Die argentiniſche Regierung 
„blündernd die nghais hat beſchloſſen an der vom amerilanifchen Präſidenten vorgeſchlagenen 
1 bis in die Vorſtäd chen Be⸗ Nonſerenz über die Seeaoruſtung nicht teilzunehmen, fondern 
ungeachtet aller am * n, dem erit das Ergebnis der Genfer Abrüſtungskonſerenz abzuwarten. 
Bu en er A ü ` P 
ter, der 
fad en Sa a . í Letzte Meldungen. 
1 ber > 217 ch P 
aan. nak au ge u t Ein neues italienisches Geſetz. 


fion Rom, 22. Februar, (R.) Ein königliches Dekret, welches geſtern 


tliche agi abend im Amtsblatt erſchienen iſt, beſtimmt, daß auch die Beamten 

bon engliſche ‚und Tod © ETY des Oberſten Rechnungshofes in den Ruheſtand verſett oder 

und Da f Es ber rſchw daß ichtliche abgeſetzt werden können, wenn fih ihr Vetragen als unverein- 
ige ien an⸗ [bar mit den Direktiven der Regierung herausgeſtellt hat. 


nen Präſidentenwahl in Uruguay. 

Paris, 22. Februar. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Montevideo iſt mit einer Mehrheit von 1400 Stimmen Juan 
Campaiſte Guy zum Präſidenten gewählt worden. 


Zur Lage in China. 

London, 22. Februar. (R.) Alle Blätter veröffentlichen nuj- 
Seas Meldungen über Maſſenhinrichtungen in den 
Straßen der chineſiſchen Hauptſtadt Schanghai. ueberall Find die 
abgeſchlagenen Köpfe von . und Streikpoſten zur Schau 
geſtellt. Der Korreſpondent der „Daily Mail" ſagt: Die Poli- 
tik der Enthauptungen habe fih als wirkſames Gegen mitte! 
gegen das Streikfieber erwieſen. Der Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt: Der bisherige Verlauf des Streiks in 
Schanghai hat bewieſen, daß die kommuniſtiſche Organiſation 
vorzüglich ift, ſowohl in der Geſchloſſenheit der Aktion, die ſich 
eher gegen Sun Tſchnang Fang als gegen die Engländer richtet, 
als auch in der Herrſchaft über die Maſſen. 


preche, den Pöbel 
ei es fraglich, ob 
Warberg be 


Die chineſiſche Frage iſt in der Auffaſſung der britiſchen 
Oeffentlichkeit nicht von derjenigen der Beziehungen zu 
Rußland zu trennen. Es ift geradezu ein Dogma, daß Rußland 
unermüdlich daran arbeitet, die britiſche Verſtändigungspolitik zu 
durchkreuzen, und die „Sunday Times“ geben einer wachſenden 
i Stimmung Ausdruck, wenn fie heute ſchreiben, daß die ruſſi⸗ 
t Raf die ſche Regierung die Gefahr einer Explosion herbeiführe, 

Retter ) welche das britiſche Kabinett zwingen würde, ſelbſt wider feinen 
Fenn Willen die Beziehungen zu Rußland abzubrechen. 
doch Es ſoll denn auch nach der letzten Kabinettsſitzung am Freitag 

ug dregun eine Note an die ruſſiſche Regierung abgegangen ſein, die den 
5 ird bie We Charakter einer letzten Warnung getragen habe. Es 
gerieben, fie darin die jüngſte Entwicklung der chineſiſchen Kriſe und der 

i Anteil Rußlands an ihr beſprochen und hinzugefügt worden, daß 
der Jortbeſtand des Handelsabkommens für Großbritannien uns 
erträglich wäre, wenn in der Politik der Räteregierung keine 
Aenderung eintrete. 


Die neutige Ausgabe gal 8 Seiten, 
...... —— — —— — ſ— 


Verantwortlich fur den BIER politiſchen ‚Zeil: dt ober: 
Styra; für Stadt und L R wd oliye rbr edhts meyer; 
für und Wirtſchaft Guido Baehr, für den unpolitrichen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Nobert Sıyr a; für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp 2 O. 0. — 
Verlag: Poſenet Tageblatt“. Druck. Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämllich in Po z n a f, ul. Zwierzyniecka 6, 


nfang 
t hin 


—Voſener Tageblatt. +- 


Am 17. Februar tft in Halle a S. unfer früherer langjähriger 
Kirchenälteſter 


sn Max Zindler 


in die ewige Heimat abgerufen worden. 


Faft 30 Jahre hat der Verſtorbene der Kirchengemeinde 
in vorbildlicher Treue und Selbſtloſigkeit gedient, 
was ihm unvergeſſen bleiben wird. 


Kirchengemeinde Schroda. 


Der Gemeindekirchenrat. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am 
früh 4 Uhr unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
und Urgroßmutter, 


grau Albertine Stenzel 


im 73. Lebensjahre. Im Namen der Hinterbliebenen 


Arthur Stenzel. 
Keiſzewko, den 19. Februar 1927. i 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Februar, nachmittag 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. ; 


Am Sonnabend, dem 19. d. Mis, vormittag 
11 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden HAE 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater der 


Adolf Fischer 


im Alter von 68 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Amalie Fifer, geb. Schulz . 


Am 19. Februar 11 Uhr vormittag verſchied nach längerem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber Bruder und Schwager, der 


preußiſche Amtsgerichtsrat i. A. 


Ernst Liman 


Die Beerdigung findet am Freita ai 
25. d. Mts., nachmittag 3 Uhr von der Leihen: MR 


i 5 8. .3 Uhr vom 
halle des Chriſtusfriedhofes in Gurtſchin aus ſtatt. findet am Mitwoch, bem 2 N $ 


Trauerhauſe aus nach dem evgl. Friedhof in Kepno ſtatt. 


Am Montag in der Morgenſtunde verſchied Pe 

ganz unerwartet, inmitten freudig unermüdlicher 12 
Wirkſamkeit, mein innigſtgeliebter Gatte, unſer 
guter allezeit hilfsbereiter Bruder, Schwager 


Simon Rorytocskig 


kurz nach Vollendung des 60 Lebensjahres. 
In tiefftem Schmerz 
namens der Hinterbliebenen 


Der außerordentlich große Ertrag der 


s Liebucher Roten Lupine 


1926 noch bedeutend zu vergrößern. Wir liefern 

unsere von der Wielkopolska Izba Rolnicza an- 

erkannte 1.Absaat im März d. Is. mit 400% Auf- 
schlag auf den Marktpreis und nehmen Bestel- 

lungen jetzt schon entgegen. 


lktergutwerwaltung QOL Ze 000 «untenhon 


b. Ryczymöt, oom. Oborniki. 


; Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
24. Februar, 4½ Uhr nachmitta 
alle des jüdiſchen Friedhofs aus ſtatt. 
Kranzſpenden bitte gütigſt abzusehen. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht. von 
dem plötzlichen Ableben unſeres langjährigen 


mag i Deria * 
% 

Simon Korytowski 
Kenntnis zu geben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. b 


Der Vorſtand des Vereins 


88 . I bet Ar 
Lamm 


im 


Mierdurch geben wir beBannt, daß ab 25. Februar d. Js. 
bei der Geſellſchaftsbaſſe, Poznan, ul. Swiersyniecka 6, 
oder der Genoſſenſchaftsbank Poznan, ul. Wfazdowa 3, 
gegen Rüdgabe des Sewinn-Anteiljheines Ne. 6 der von 
der Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1925/26 
„Anteil ausgezahlt wird. 

Anteil beträgt je Abtie nach Abzug der 


ſeſtgeſezte Gewinn 
Steuern 21 33,37. 
Drubarnia Concordia Sp. Ak. 


eee eee eee eee D 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschineniahrik, Resselscumiede und Gießerei 


EANAN 


Automatische Transportgeräte 
Schiebebühnen, Hubgerüste. 
Elevatoren, Absetzwagen, 
ý sowie sämtl, Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


| 


= 


SELTENEN Il 0 | 
Ana-Limousine, 


4ſitzie n autem Buftande, für 4000 zt. verkäuflich. 
ler #55 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


2 ER 


©, 


Schokolade 


‚„‚Optim? 


| ist die beste 
Ist die bes 


Zu dem Zwecke, unsere Kundschaft desto billiger 
und kulanter bedienen zu können, haben mir eine 


(teilung in Toænan 
errichtet, und empfehlen mir, als sofort ab Lager In 
Poznan greifbar, eine Auswahl der hervorragendsten 


| 1 


DU 


Pflüge, Säemaschinen im Jute, 
Düngerstreuer, Pferde- o roli 
u. Hand-Hackmaschinen — 
Röberschen Saatreinigungsmaschinen anfangend Mete! 
sowie sämtlicher anderen landwirtschaftlichen Maschinen 9. Ab Zloty. 


und Geräte. Grösste pusot | 


SHAS 
Bronikowski, Grodzki 1 Wasilemskl pomni. bei billion 
Derkaufsbüro: Pocztomo 10, ie Fir 
Bagerräume: Sktadomwa ip, SMAN 
Kataloge und Ẹreislisten kostenlos und postfreil kme If 
Gegründet 10 ) 
—— |[Teppich- Ce 
anit | 


ul. 27. Gru 


gelesene 


Suche 


à his 4 Zimmerwohnung 


im Zentrum (evil. mu Möbeln) 
Tel. 28-83 von 10—12, 3—5. 


Feanz Liman, Poznań, 
Toni Juft, geb. Siman, Berlin, 
Rihard Juſt, Bertin. 


partie ! Mir. Ag 
vartie II Mit, 


Montag, den 28. d. 855 | 
findet in meinem 


grosser 


. i nen 


statt, wozu freundlichst einladet gel 
Gustav Tismer, Ry°? 


30 er, wünſcht mit Dame in Briefwechſel zu trete 


zwecks Einheit” 


in eaudwirtſchaft von 100 — 200 Mord 
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Verſchwiegenh. g, 
Damen, denen an ein. glückl. Heim gelegen ift, bie b. 
welches zurückgeſ. wird, u. J. M. 449 a. d. Gch 


Um Dienstag, dem 1 märz. gelan 4 
p. Bis kupiee, vorm. 11,30 uhr wegen padt 


Verſteigerung 
Ndergeräte, Deillmalhinen, sche), o 
7 n 8 Bu 


Img 10 nor 50 min. wagen zur hl 


Landwirſchaftlicher Beamter, me 


‘ 
U 


Im 


IN 


Im 


Centrala run 


J. Czepczyfiskl, pozni, 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 


Billigste Rezugsauell! 
Grösste Auswahl 


Der Vorſtand. 
gez. Dr. Scholz. 
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= 
= 
= 
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5 


Aba c: 
e ehle mich zur Aus⸗ 
führung von 


öpferarbeiten 


Behnke, Poznań, ulica 
Kolejowa 36 (Bahnſtr.). 


